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Kurze Tagesübersicht.
Nach amtlicher Mitteilung ergibt der Wehrbeitrag

für Preußen  insgesamt 6 0 3 Millionen Mark.
Geh. Justizrat Universitätsprofessor Güter bock.  Mit¬

glied des Herrenhauses , ist im Alter von 84 Jahren in
Königsberg gestorben.

Wie verlautet , soll für Bosnien und die Herzego¬
wina ein Statthalter  ernannt werden.

In Südalbanien sollen viele  Serben und
Griechen zur U n t e r stü tzu n g der E p tr o t cn ange-
kommcn sein.

Poinearös Reisekvsteu.
<f Herr Poincarö  war sehr lange nicht in Rußland,

zwei Jahre schon mag die letzte Reise znrückliegen . Da
wird es allmählich höchste Zeit , daß er wieder einmal ad
audiendum verbum antritt . Damals kam er als Kandidat
für die Präsidentenwurde , um sich der Genehmigung und
Förderung seiner Wahl durch den Vorsitzenden des russisch¬
französischen Bunöesrates zu vergewissern . Jetzt macht er
eine Verdauungsvisitc , zugleich legt er aber auch einen
Rechenschaftsbericht über die ihm anvertraute Geschäfts -̂
führung ab. Der wird nicht so ganz einfach, aber schwier¬
iger noch wird es dem hohen Reisenden werden , die Gewähr
für zukünftiges Wohlverhalten zu geben.

Mit Herrn Poincarö persönlich zu grollen , hat Zar
Nikolaus wahrlich keine Veranlassung , denn der Präsident
hat ein Jongleurstück zustande gebracht, um das ihn mancher
Zirkuskünstler beneiden mag . Als das Ministerium des
pompösen Herrn Nibot von der Kammer hohnlachend wcg-
gcfegt war , ehe der glänzende Greis seine salbungsvollen
Phrasen noch beendet hatte , da gelang es Herrn Poincarö,
aus der Opposition ein Ministerium zu bilden , das das
Ribotsche Programm — lies Rußlands Wünsche — mit
geringen Veränderungen übernahm , und das französische
Volk war um den Erfolg der Wahl betrogen . Nicht heim¬
lich, sondern mit sehenden Augen , erschreckt vor der eigenen
Kurage , als ein Unmutsblitz von der Newa zur Seine
zuckte. Am Allerheiligsten des Bündnisses zu rütteln,
wagte man doch nicht, dafür ist man weiter opferbereit , so
lange man noch etwas zu opfern hat . Frankreich biß in den
sauren Apfel des aufrechterhaltenen Dreijahrsgesetzes , und
Herr Poincarö fährt nach Petersburg , um sich zu entschul¬
digen dafür , daß einige seiner Landsleute bei dem Biß eine
Grimasse gezogen haben.

Somit wäre alles wieder in schönster Ordnung , und dem
löblich Unterworfenen löchelt öie Dorische Gnndensonne,
die Herrn Poincarö magnetisch anzieht, wie das Licht dieMotte.

Reisen der Staatsoberhäupter kosten Geld , wie viel,
das erfährt man anderswo nicht. In Frankreich , wo die

regelmäßigen Bezüge des Präsidenten für Dienstreisen
nicht ausreichen , müssen die Kosten von der Kammer be¬
willigt werden . Der geforderte Betrag von 400 000 Francs
ist an und für sich nicht hoch. Darum erhebt auch niemand
ernstlichen Einspruch . Außer Herrn Jaures und seinen
Freunden natürlich , die es lieber sehen würden , wenn nicht
der Präsident den Zaren , sondern der Bürger Poincarö das
russische Volk besuchen würde ; also etwa nach Petersburg
führe , während Kaiser Nikolaus in Livadia weilt . Der
Grund : Weil die Duma vom Zarismus mißachtet und von
der Geschäftsführung ausgeschaltct wird , weil allerhand
geheime Verabredungen getroffen werden , von denen die
Volksvertretung in Leiden Ländern nichts erfährt.

Herr Viviani hat Herrn Jaures die Widerlegung leichr
gemacht. Die Duma und ihre Behandlung durch den Tschin
geht Frankreich nichts an , das ist eine häusliche Angele¬
genheit des Verbündeten , in die sich einzumtschen undeli¬
kat wäre . Die Kammer zollt Beifall , mit einem Auaurcn-
kächeln. Denn mit der Einmischung in die häus¬
lichen Verhältnisse  herüber und hinüber ist das
so eine eigene Sache . Das tut man . aber davon svrichi man
nicht, Herr Jaures ! Sie und Ihre Freunde sind doch noch
nicht regieruugsreif . Und mit einer eleganten Wendung,
für die eigentlich nur der Franzose das volle Verständnis
hat , findet Herr Viviani stch mit dem heiklen Thema ab:

„Jede Verpflichtung hinsichtlich unserer inneren Poli¬
tik würde die Entschlußsrciheit unserer Kammer und
unserer KciMjnerbcschliisse berühren ." Das ist meine „klipp
und klare Antwort ", sagt Viviani und die Kammer tost
Beifall . Herr , dunkel ist der Rede Sinn , denkt sich der
minder befängene Europäer . Geht Herr Poincarö auf
keinerlei derartige Verpflichtungen ein ? Das ist nicht
„klipp und klar " versprochen . Soll die emphatische Dunkel¬
heit der Redewendung einen kalten Wasserstrahl
nach Petersburg  vorstellen , damit man diesesmal
ausnahmsweise nichts , oder wenigstens nicht zu viel ver¬
lange ? !

Denn die beiderseitigen , aus dem Bündnisse hcr-
Neleitcten Ansprüche waren in jüngster Zeit etwas weit
gegangen , und größere wie kleinere Verstimmungen waren
durchgesickert. Natürlich paßte Rußland cs nicht, daß ihm
in der Verwendung der freuuölichst geborgten Milliarden
Verhaltungsmaßregeln gegeben waren . Es paßte ihm auch
nicht, daß es seinen strategischen Aufmarsch , seine militä¬
rischen Bahnbauten nach den Bedürfnissen des Pariser
Generalstabes umändern und e' —ichftn sollte. Denn Ruß¬
land ist der Ansicht, dzß cs in erster Linie seine Wehrmacht
nn Jnkercss : eigenen Sicherheit schafft, und erst

in zweiter Linie dem bedrängten Freunde zu helfen ver¬
pflichtet ist.

Frankreich werden die Opfer an Menschen und Geld
allmählich doch recht drückend. Namentlich an Menschen,
denn die braucht es , um immer wieder die gewaltigen
Summen zn produzieren , die das Bündnis kostet. Das
Bündnis ; das seit zwei Jahrzehnten sich als ein Luxus¬
artikel des Prestiges erwiesen hat , denn Elsaß -Lothringen
ist immer noch deutsch. Dem man darum stets von neuem
den sanft schimmernden Mantel des Friedens umhängt,
den doch niemand sonst bedroht als die Sehnsucht nach
Wieöerbesitz der Rcichslanöc.

Einen Vorgeschmack, wie der Zar und der Präsident
sich über dieses Thema auseinandersetzen , welche tönenden
Reden sie inter pocula wechseln werden , erhält man schon
aus den Worten des Herrn Viviani in der Kammer:

„Das durch die eutcnte coröiale mit England vervoll¬
ständigte Bündnis entspricht den Gefühlen wie Interessen
beider Länder ." (Lebhafter Beifall .) „Niemals ist die Wirk¬
samkeit unseres Bündnisses stärker in die Erscheinung ge¬
treten , als im Laufe der letzten beiden Jahre ." (Beifall .)
„Wir waren in der Lage , Schwierigkeiten , oder, wenn sie
eintrcten , ihrer Verschärfung vorznbeugen . Ohne ein
Dementi herauszufordcrn , kann ich die glücklichen Erfolge
unseres Bündnisses bezeugen ." (Lebhafter Beifall außer
auf der äußersten Linken .) „Das Bündnis entspricht auch
dem Bedürfnis nach Aufrechterhaltung des Friedens , des
höchsten Gutes der Völker , vorausgesetzt , daß sie ihn in
Unabhängigkeit und Würde  bewahren ." (Beifall .)

Diesem Beifall schließen wir uns von Herzen an.
Wenn das- Bündnis wirklich nichts mit der Wiedercrove-
rung Elsaß -Lothringens zu tun hat , wenn diese nicht die
Vorbedingung der „Würde und Unabhängigkeit " Frank¬
reichs ist, bann besteht ja gar kein Streit mehr . Denn mir
wollen ja nichts von den Franzosen.

Mit dieser Maßgabe geben auch wir gerne unseren
Segen zur Bewilligung der Reisekosten des Herrn Poin¬
carö, zumal wir sie ja auch nicht zn bezahlen brauchen.
Darum zerbrechen wir uns auch den Kopf nicht über den
Umstand , daß die Begründung der Forderung durch Herrn
Viviani sachlich eigentlich eine recht schwache war . Abge¬
sehen natürlich von den schönen Phrasen , die die klaffende
Lücke verbrämen müßten.

D §r Oberbefehl iw Kriege.
Der verstorbene österreichische Thronfolger

war als Gcneralinspckteur der gesamten bewaffneten Macht
für den Kriegsfall die Persönlichkeit, die für den alten
Kaiser Franz Josef den Oberbefehl über die österreichische
Kriegsmacht zu Lande und zu Wasser führen sollte, genau
so wie in Deutschland der Kaiser als oberster Kriegsherr
den alleinigen Oberbefehl führen wird Sein Tod nahm
der Armee und der Flotte den gemeinsamen Führer . Am
Ist. Juli wird der Kaiser von Oesterreich einen Nachfolger
ernennen , den Erzherzog Friedrich,  der dann in
Friedens , eiten«gleichzeitig das Geueralinspektorat über die
gesamte bewaffnete Macht übernimmt . Mit dieser Stel¬
lung hat der voraussichtliche Kriegsherr auch bereits im
Frieden den erforderlichen Einfluß auf die Ausbildung
der Truppen und überhaupt alle Kriegsvorbereitungen.
Oesterreichs nunmehriger Thronfolger kam in Anbetracht
seines immerhin noch jugendlichen Alters für einen so vcr-
antwortungSreichcn Posten nicht in Frage , die Erkenntnis
aver, daß die Führung und Verantwortung in eine  r
Hand liegen muß, schuf schon seinerzeit den Posten für den
jüngst verstorbenen Erzherzog. So selbstverständlich dieser
Geöankcngang ist im Interesse einer einheitlichen Krieg¬
führung , so geht und fällt der Begriff der Einheitlichkeit
mit den Begriffe» „Monarchie" und „Republik". Vor zwei
Jahren stürzte bei der Erörternna dieser Frage ein ganzes
Ministerium in Frankreich. Und weshalb, weil der da¬
malige Kriegsminister Bertcaux den Mut hatte, die ganz
selbstverständliche Frage zu verneinen , daß im Kriege ein
wirklicher, ein einziger Oberbefehlshaber mit unbeschränk¬
ten Machtmitteln Frankreichs Heer führen müsse. Aller¬
dings eine eigenartige Ansicht eines Kricgsministers , der
doch schließlich wissen müßte, daß gerade beim Komman¬
dieren und Befehlen stets viele Köche den Brei verderben,
und wenn es blvs zweie sind! Schon bas genügt voll¬
kommen, um aus Befehl und Gegenbefehl die schönste Un¬
ordnung und Verwirrung zu machen.

In einer Republik wie Frankreich mit den Erfah¬
rungen , die es mit Napoleon I . gemacht hat, darf es aller¬
dings nach Ansicht der konseguenten Republikaner einen
einzigen, wirklichen Oberbefehlshaber nicht geben, das
könnte den Bestand der Republik gefährden. Diese Furcht
vor einem heimkehrenden sieggekröntcn und dann schließ¬
lich wirklich gekrönten Feldherr » hatte ja auch die Ein¬
richtung eines siebcnköpfigen Kriegsratcs geschaffen. Am
Ende siegte aber doch die Einsicht, die zur Ernennung eines
Höchstkommandierenden führte. Seine Machtbefugnisse
reichen aber nicht im entferntesten an die eines Kriegs¬
herrn in einem monarchischen Staate heran.

, An die Spitze einer Armee als deS wirklichen Macht-
mittels des Staates in jeder Beziehung gehört eben eine
„Rer ;. ;u ;ch„eit", an deren Berechtigung zu diesem Amte
rein Zweifel bestehen darf, die auf Grund ihrer Stellung,
ihres Berufes , auf Grund der im Berufe als Soldat ge¬
machten Erfahrungen und der Erfahrungen , die uns die
Kriegsgeschichte lehrt, und auf Grund der eigenen hohen

Verantwortung dem ganzen Volke gegenüber befiehlt !«
Das ist der Monarch oder der vom Monarchen bestimmte
allerhöchste Vertreter , wie cs zurzeit in Oesterreich der Fall
ist. Natürlich wird auch in Oesterreich die Frage von
neuem brennend werden , wenn der greise Kaiser Franz
Joseph für immer die Augen schließen sollte, was fa bet
seinem hohen Alter gar schnell geschehen kann . Dann be¬
dingen aber die Grundsätze eines monarchischen Staates,
daß dann Oesterreichs inngcr Kaiser die Zügel in der Hand
behält und sich mit geeigneten erprobten Ratgebern umgibt.

Man könnte noch die zweite Hälfte des deutsch-franzö¬
sischen Krieges erwähnen , wo nach der Gefangennahme
Napoleons III . bei Sedan Rechtsanwalt (tzambctta und
Eisenbahndirektor Freycinet mit teilweiscm Erfolg die
Führung ihres Landes auf dem Schlachtfelde übernahmen.
Mögen beide noch «o umsichtig und tatkräftig gewesen sein,
großes Organisationstalent besessen haben , auf dem rein
militärischen Gebiete der Kriegführung hatten sie bestimmt
ein durch keinerlei Sachkenntnis getrübtes Urteil und
waren auf die Generale angewiesen . Außerdem ist zu be¬
denken, daß es sich damals um die Fortführung eines an-
gefangenen , wenn auch verfahrenen Werkes handelte . Ganz
anders mutz aber die Sache aussehen , wenn Laien die Ein¬
leitung eines Krieges in die Hand bekommen.

Mehrere Kriegsschauplätze werden natürlich mehrere
Befehlshaber erfordern , die aber für ihren Befehlsbereich
mit so großen Machtbefugnissen ausgcstattct sind, daß ein
unnötig ängstliches Anfragen bei der obersten Leitung der
gesamten Operationen ausgeschlossen ist. Alle Fäden laufen
aber von den einzelnen Armeeabteilungen , der Flotte usw.
immer wieder beim Obersten Kriegsherrn zusammen , der
von seinem großen Generalstab umgeben keine Befehle,
sondern ausschließlich Weisungen erteilt , die den einzelnen
Führern den möglichst größten Sviclraum laßen , von ihnen
aber fordern , daß sich alles in Oft und West und Nord und
Süd dem Rahmen des Ganzen anpaßt . Dann besteht eben
der »nerlützliche einheitliche Wille und nur ein Ober¬
befehl!

Ar An« « der Sfanfolnemgra.
Zwischen dem Grafen Bcrchtold und dem östcrrcichisch-

ungariichen Botschafter in Petersburg  findet ein leb¬
hafter Mcinungs - und Dcpcschcnvcrkchr bezüglich der Er¬
mordung des Erzherzog -Thronfolgcrpaares statt . Man ist
der Ansicht, deck- sich in Rußland Anhaltpunkte zur völligen
Klarstellung der Urheberschaft an dem Verbrechen finden
laßen.

Die Ergebnisse der Ministcrbcratung.
Der Minister des Acußern Graf Bcrchtold  ist gestern

um 7 Uhr früh in Bad Ischl angekommen und wurde um
8s4 Uhr vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen.
Die Audienz dauerte Bis 10 Uhr.

Das „N cue Wiener  T a g b l a t t" berichtet über die
Audienz : Der vom gemeinsamen Ministerrät für die in¬
terne Situation in Bosnien und der Herzegowina in Aus¬
sicht genommene Kurs wurde voni Kaiser in der Audienz
des Grafen Bcrchtold genehmigt . In der Tat find demnach
in B v 8 n i c n eine Reihe von Veränderungen ver¬
walt  n n g S r e cht l i chc r N a tur auf dem Gebiete der
Polizei und des Schul - und VersammlungSwcscns zu ge¬
wärtigen . Was die Demarche  unserer Regierung beim
serbischen Kabinett betrifft , «o wird eilte solche in kürzester
Zeit erfolgen . Die Demarche wird keinen Eingriff in die
staatlichen Hoheitsrechtc Serbiens darstellen . Nichts wird
der serbischen Regierung zugcmntet werden , was als
Affront oder als Demütigung gedeutet werde« könnte . Da¬
her ist zu erwarten , daß die serbische Regierung den öster¬
reichischen Forderungen , die einerseits auf Bestrafung der
an der Anstiftung zu dem Attentat Beteiligten , anderseits
auf Vorkehrungen zur Abstellung jener Uebelstünde seitens
Serbiens abziclen , deren Weiterbestand den freundnach¬
barlichen Verkehr ausschlicßen müßte , voll und ganz Rech¬
nung tragen werde.

Die Lage in Albanien.
Ans Durazzo,  8 . Juli , abends, meldet man: Stadt

und Umgebung sind ruhig ; die Lage  bleibt jedoch un¬
verändert kritisch.  Die Stadt ist voll von frei¬
willigen Kriegern  aller Art und Herkunft, die sehr
eifrig und tüchtig sein mögen, sich aber doch erst bewähren
müssen. Die gestern angekommcne rumänische Freischar
unter eigenen Offizieren scheint schon etwas militärischen
Drill zu haben. Kläglich sehen die Wiener Freiwilligen aus,
die ohne Geld und Habe hierher kamen, einige selbst mit
Frau und Kindern, ivas beweist, daß die Leute überhaupt
nicht gewußt haben, um was cs sich in Wirklichkeit handelt.
Die fortwährende Ankunft von Freiwilligen stimmt die
Regierung  wieder optimistisch.  Man hegt jetzt
allerlei große Pläne hinsichtlich eines baldigen offensiven
Auftretens , wobei man zuständige Organe,  wie die
holländischenOftiziere und den Aufsichtsansschnß, systema¬
tisch schneidet.

Rücktritt der hi ll 'st;bische» Offiziere?
Aus Durazzo  meldet man öer „Friß , Zta/ft Die litt*

stimmigkeiten zwischen den maßgebenden Fattvreu »- * der
holländischen Militärmission  wachsen. Beson¬
ders scheinen die Holländer mit der Zunahme deS Frei«
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willigenelements nicht einverstanden zu sein. Ihre Ab¬
berufung  ist daher wahrscheinlich. Die von ihnen ge¬
leistete Arbeit entspricht auch keineswegs den Erwartun¬
gen, noch ihrem Eifer und guten Willen. Daran tragen
aber die Verhältnisse schuld. — Gestern trafen hier ISO
K o sso w o kr i e z er ein.

Die rumänische Regierung  soll Sem Bankier
Cristcscu in Durazzo  die finanzielle Ermöglichung
der Entsendung eine? -WO Mann zählenden rumänischen
Freiwilligenkorps nach Albanien übertragen haben.

Neuer Frciwilligcntrnpp nach Albanien.
Aus Bukarest  meldet man : Nächste Woche wird unter

dem Kommando des rumänischen Kapitäns des Ruhestandes
Scrbanoscu ein neuer Freiwilligentruvp nach Albanien ab-
gchen.

Serben und Griechen zur Unterstützung der Rebellen.
In Santi Quaranta (Südalbanien ) sollen einige

pundert Serben und Griechen  zur Verstärkung der
Rebellen gelandet sein.

Turkhau Pascha in Petersburg.
Aus Petersburg  meldet man : Nach Jnforma-

tivncn. an erster Stelle dürfte die Mission des morgen hier
eintreffeyöen albanischen Premiers Turkhau Pascha schei¬
tern. Rußland vertrete den Standpunkt , daß cs Albanien
weöer̂ finanzielle noch militärische Hilfe gewähren wolle.
Im Falle der Zustimmung Frankreichs und Englands
würde jedoch Rußland gewisse Garantien übernehmen.

Mit den üblichen Zeremonien wnrde gestern um 12K
Uhr _im Weißen Saale des grvßherzoglichen Residenz-
schlosseS zu D a r m sta d t der 38. Landtag geschlossen.

Der Groß Herzog  hielt dabei folgende Thron¬
rede: „Einen erheblichen Teil Ihrer Tätigkeit haben die
Verhandlungen über die Aufbesserung der Bezüge der
S t a a t Sb c a m t e n und  B o l ks schu l l eh r e r und
ihre Hinterbliebenen beansprucht. Besonderen Dank schulde
ich Ihnen ancĥ dafür, daß Sie gleichzeitig durch Erhöhung
der Z i v i l I i ste die Möglichkeit schufen, den Hofbeamtcn
und Bediensteten die notwendige Ausbesserung ihrer
Dienstbezüge zuteil werden zu lagen. Die Rücksicht auf die
Finanzen des Landes boten dabei überall vorsichtige
Zurückhaltung in der Inanspruchnahme der vorhandenen
Staatsmittel : aber auch die Erschließung neuer Einnahmen
war notwendig." Die Thronrede erwähnt die Aenderung
des Nrknndcnstempclgcsctzes, das Gesetz über die Erhebung
von Zuschlägen zur RcichscrbschaftSstcncr und das Gesetz
über die Neuregelung der Bcitragspflicht der Gemeinden
zu den Kosten der höheren Schulen. Weiter wird Bezug
genommen auf den Bau zweier neuer Kliniken an der
Landesunivcrsität. Weiter heißt cS: „Durch die über das
Landwirtschaftliche Genossenschaftswesen hereingebrochene
Krisis sind weite Kreise der Bevölkerung in Mitleidenschaft
gezogen worden. Ich hoffe, daß die unter Ihrer Zustini-
mung getroffenen Maßnahmen geeignet sein werden, die
schweren Folgen der Krisis zu lindern und daS Landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen wieder in gesunde Bahnen
zurückzuführen." Mit Befriedigung wird die Verabschie¬
dung der Vorlage über die Revision de§ QrdcnSgcsetzes
begrüßt, lieber die allgemeine Finanzlage heißt es : „Mit
der sorglichen Pflege der Staatseinnahmen und der nach
wie vor durchaus gebotenen Sparsamkeit in den allge¬
meinen Ausgaben hat die normale Weiterentwicklung der
Steuererträge gleichen Schritt gehalten, soöatz cs ' trotz
erheblich ansteigenden wesentlicher Staatsbedürfnisse nicht
notwendig geworden ist, die Stcuerausschlägc zu erhöhen.
In gleicher Weise sind die U e b e r s chu banteile  auf der
Eiscnbahngemeinschaftsteigend geblieben. Unter den ob¬
waltenden Verhältnissen befriedigt cs mich wohl, daß eine
gesetzlich geordnete Schuldentilgung sich hat verwirklichen
lasten. Die Stärkung der Wehrkraft  des Reiches
war ein unabweisbares Bedürfnis : ihr zuzustimmen war
für meine Regierung eine ebenso selbstverständliche wie
freudig erfüllte Pflicht. Daß bei der Deckung der Kosten
derHcercSvermchrung auch mein Land Opfer bringen
mußte, ließ sich bei den gegebenen Verhältnissen nicht ver¬
meiden." Erwähnt wird schließlich das Gesetz über Sen
Ban einer Rheinbrücke bei Rüdesheim, die Erhöhung dcS
Grundkapitals der Landeshypothekcnbankund verschiedene
kleinere Gesetze. Die Thronrede schließt: „Ich entlasse Sie
mit der Versicherung meines fortdauernden landesfnrst-
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lichen Wohlwollens und mit dem Wunsche, daß die Ergeb¬
nisse Ihrer Beratungen und Beschlüsse meinem geliebten
Lande zum Segen gereichen möchten."

Rundschau.
Keine neue Finanzrcsorm.

Vom Reichsschatzamt in Berlin  wird entgegen einer
Meldung der „Köln. Volksztg." mitgeteilt , daß zurzeit kein
Bedürfnis für eine neue große Reichssinanzvvrlage vor¬
handen sei, daher auch im Reichsschatzamt eine solche Vor¬
lage nicht vorbereitet würde.

Zur Wahl in Fraustadt -Lifla.
Ans F r a ust a d t wird gemeldet: Der Vorstand der

liberalen Parteileitung hat für die Landtagsersatzwahl in
Fraustadt -Lissa, die durch den Tod des Fortschrittlers
Justizrat Wolfs fLissa) notwendig wird, den früheren Ab¬
geordneten Geh. Regicrungsrat Büchtemann als Kandidat
vorgcschlagen. Büchtemann hat die Kandidatur ange¬nommen.

Die Schweiz und die deutsche Wehrsteuer.
_ Genfer Zeitungsmeldungen zufolge hat der schweize¬

rische Bundesrat durch die Vermittlung der schweizerischen
Gesandtschaft der deutschen Regierung eine Note überreichen
lassen, in der gegen die deutsche Wchrsteuer Protest erhoben
wird. Der Bundesrat weist darauf hin, daß durch die deut¬
sche Wchrsteuer die schweizerischen Aktiengesellschaften, die
Filialen auf deutschem Gebiete unterhalten , viel schwerer
betroffen würden als die deutschen Gesellschaften. Der
schweizerische Bundesrat hält dieses Vorgehen unvereinbar
mit dem Grundsatz der Gleichheit, wie er im deutsch-
schweizerischen Handelsvertrag vom Jahre 1910 festgesetzt
worden ist.

Verhaftungen wegen Spionage.
Vor einigen Tagen wurde in C z e r n o w i tz eine ge¬

wisse Lcontine Karpink  wegen Beihilfe zur Spio¬
nage verhaftet. Sie war drei Jahre lang in Kiew als
Kommis angestellt und ist dort mit dem russischen Gencral-
stab in Verbindung getreten. Bei der Durchsuchung ihrer
Wohnung wurden vier an in Galizien wohnende Spione
adressierte Briefe vorgefunöen. Die Adressaten wurden
ausgeforscht und verhaftet.

In Suczawa  wurde der Postbeamte Sikorski
unter dem Verdacht der Spionage zu Gunsten Rußlands
verhaftet. In seiner Wohnung wurden Korrespondenzen,
Schriften und ein größerer Geldbetrag beschlagnahmt.
_ Nach einer Meldung aus T a r n o p o l ist der Leutnant
Schmidt  vom 15. Infanterie -Regiment wegen Spionage
verhaftet worden. Er wurde in Ostrom, wohin er sich vor
einigen Tagen begeben hatte, beim Zeichnen und Vermessen
der Eisenbahnbrücke, der wichtigsten von ganz Galizien , er¬
tappt und festgenommen, nachdem er den ihn verhaftenden
Gendarmen mit dem Revolver bedroht hatte. In seiner
Wohnung sollen Zeichnungen und Korrespondenzen gefun¬
den worden sein, aus denen seine Schuld hervorgeht.

Weitere Anarchistcnverhaftungen in Paris.
Aus Paris  wird gemeldet: Die Untersuchung gegen

die beiden russischen Anarchisten hat zu weiteren Verhaf¬
tungen geführt. Nach Haussuchungen bei Mitgliedern der
russischen revolutioärcn Partei in Petersburg wurden noch4 Rüsten in Haft genommen.

Regelung der Waffeneinfuhr in Serbien.
Infolge des Attentats von Scrajewo will die serbische

Regierung jetzt angeblich durch neue gesetzliche Bestimmun¬
gen den Verschleiß von Waffen und Explosivstoffen be¬
schränken und die nationalistischen Vereinigungen einer
strengen Kontrolle unterwerfen .— Auch die Schulen sollen
schärfer beaufsichtigt werden.

Wiesbaden, 10. Juli.
Justizperfonalien . Der Landgerichtsdirektor Simon

in Beuthen ist zum 16. September d. I . an das hiesige Land¬
gericht versetzt worden. — Die Gerichtsassessoren Neuß,
G crmershei  m e r und H e e sc r sind dem hiesigen
Amtsgericht als Hilfsarbeiter zugewicsen worden. — Dem
Rechtsanwalt Und Notar Sommer  in Höchsta. M. ist der
Charakter als Justizrat verliehen worden.

Zu den Wiesbadener Nennen am Sonntag,  12., und
Dienstag,  14 . Juli , verkehren die Sondcrzüge
Wiesbaöen-Erbenheim wie bisher durchschnittlich alle zehn
Minuten , anfangend nachmittags 1,19 Uhr. Auf Antrag des
Nennklubs fährt an beiden Tagen ein Sonderzug von
Frankfurt  nach Wiesbaden-Erbenheim, und zwar zu
ermäßigten Fahrpreisen. Der Sonderzug verläßt Frank¬
furt um 1,25 Uhr, Mainz 2,19 Uhr und trifft in Erbenheim
um 2,38 Uhr ein.

Durchschlag des Hanenstein-Basis-Tunnels Sistach-Olten.
Am 3l. Januar 1912 erfolgte bei Olten in der Schweiz der
erste Spatenstich zum Hnuenstcin-Basts-Tunnel , durch den
eine erstklassige Eiscnvahntransitlinie vom nördlichen zum
südlichen Eingangstor der Schweiz, von Basel über Olten
und Luzern nach Chiasto geschaffen werden soll. Fünf
volle Jahre  waren für den Bau dieses gewaltigen
Unternehmens vorgesehen, aber schon in diesen Tagen
wird der Durchschlag des Tunnels  erfolgen,
der von der Nord- und von der Südseite zu gleicher Zeit
vorgetrieben worden ist, soöaß also der Tunnel lange
vor der vertraglich vorgesehenen Frist betriebsfertig sein
wird. Dieser großartige Erfolg ist ein neues Ruhmesblatt
der deutschen  Technik , ist doch die Unternehmerin die
Julius Berger - Tiefbau -Aktiengesellschaft in Berlin,
der bei der öffentlichen Ausschreibung der Zuschlag erteilt
worden war . Der örtliche Äaulcitcr der Firma , Herr
Direktor Fritz Kolb erg,  dessen ziclbewußter und ener¬
gischer Leitung ein gut Teil des schnellen und guten Gelin¬
gens des Werkes zuzuschreiben ist, ist hier in Wiesbaden
kein Unbekannter. Hat er doch hier vor Jahren aemeinsam
mit seinem Bruder Herrn Conrad Kolberg, der ebenfalls
jetzt Direktor der Firma Berger ist, den großen Wasser¬
stollen im Kcllerskopf vorgctrieben, wie auch, neben vielen
weiteren Tiefbauarbciten , den Bau des großen Sammel¬
kanals unter der Wilhelm- und Kaiserstraße geleitet. —
Die Firma Berger veranstaltet aus Anlaß des so glücklich
erfolgten Durchschlags am 18. Juli eine besondere Feier,
wobei der neue Tunnel befahren werden wird und woran,
wie vor zwei Jahren beim ersten" Spatenstich, auch Ver¬
treter der schweizerischenBundcsbehörden teilnehmenwerden.

Wichtig für Gastwirte. Restaurateure , Cafsbesitzer usw.
ist ein Urteil , das vom hiesigen Schöffengericht gefällt
wurde. Einer Polizeiverordnung für den Polizeibezirk
Wiesbaden vom 3. Februar 1898 gemäß haben Wirtschaften,
die weibliches, mit dem Publikum verkehrendes Personal
beschäftigen, abends um 10 Uhr ihre Lokale zu schließen,
wahrend für die übrigen Wirtschaften eine Geschäftsschluß-
stunöe bei uns bekanntlich nicht besteht. Diese Bestimmung
ist bis jetzt lediglich bei sog. Animierkncivcn zur Anwen¬
dung gelangt, d. h. bei solchen Lokalen, die Kellnerinnen
oder sonstiges mit den Gästen direkt verkehrendes weib¬
liches Personal in ihren Betrieben verwenden. Neuer¬
dings aber zeigt sich bei unserer Polizeibehörde das Be¬
streben, alle Lokale, die überhaupt weibliches Personal be¬
schäftigen, unter die Bestimmungen der Pvlizeiverordnung
zu bringen, so auch die, in denen lediglich Busfetdamcu
angestellt sind. Zu diesen gehören aber hier in Wiesbaden
Lokale ersten Ranges , gegen deren Betrieb bisher auch
nicht das Geringste einznwenden war. Dem Inhaber eines
hiesigen besseren Casös ging auf Grund der Verordnung
vor einiger Zeit eine polizeiliche Strafverfügung zu, weil
er, obwohl eine Bnffctdamc dort tätig ist, sein Lokal nicht
um 10 Uhr abends geschlossen habe. Er legte gegen diesen
Entscheid Berufung ein und das Schöffengericht erließ
einen Freispruch, weil es der Ansicht war , daß die ange-
zogcne Polizeiverordnung zwar nicht allzu klar gefaßt sei,
daß sie aber sinngemäß nur auf solche Lokale angewandt
werden könne, die weibliche Bedienung haben oder den
Verkehr dieses weiblichen Personals mit den Gästen dulden.
Wolle man der Polizeiverwaltung in ihrer Auslegung der
Verordnung folgen, so müste man zu der Ungeheuerlichkeit
kommen, einer ganzen Zahl erstklassiger, durchaus cin-
wandsfrcier Wirtschaften den 10 Uhr-Schluß aufzuerlegcn.

Sommcrsest des nationallibcralcn Jugendvercins . Es
wird nochmals darauf hingcwiescn, daß das Fest am
Samstag  Nachmittag bei Ritter Unter den Eichen
pünktlich  um 5 Uhr beginnt. Für Speise und Trank
ist bestens gewrgt. Eine Spezialität werden Rostbratwürste
sein. Zahlreiche Kinderspiele mit Preisvcrtcilung und nach¬
folgender Kinöcrpolonäse dienen zur Belustigung der
Kleinen. Reden, Chorgesänge, allgemeine Lieder usw. wech¬
seln miteinander ab. Auch die Tanzlustigen kommen auf
ihre Kosten. Abends 10 Uhr wird eine Fackelpolonüse ver¬
anstaltet werden.
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Don C a r m e n S y l v a, Königin Elisabeth von Rumänien.
Krim-Ghirai , der Führer der Tartarcn , hielt zu

Baltschiscrai einen prächtigen Hofstaat. Niemals hatte man
enien ähnlichen Luxus an Teppichen, niemals so viele edle
Steine gesehen. Die Zügel der Pferde funkelten, die Steig¬
bügel und die Sporen waren aus reinem Gold, die Decken
waren reich bestickt. Wenn Krim-Ghirai mit seinem Ge¬
folge hcransprcngtc, fragte sich die Sonne , ob nicht eine
andere Sonne auf Erden wanöle.

Im Gefolge Krim-Ghirais war ein junger Rumäne,
den er selbst als Kind von einem Kricgszug aus Suchawa
mitgcbracht hatte. Der junge Rumäne war von schlankem,
hohem Wuchs, biegsam wie eine Tanne , und Locken um¬
rahmten seinen schönen Kopf. Aber der Ausdruck seiner
Augen war traurig : denn oft fragte er sich, wer er wäre.
Niemand konnte ihm Auskunft geben.

Krim-Ghirai hatte ihn ans den Armen einer schönen
Frau gerissen, die von ihm erdolcht wurde, weil sie geschrien
hatte. Er wußte nicht, ob diese schöne Frau seine Mutter
oder seine Amme war. Er war ein Fremder, ein Findel¬
kind, und dennoch schien er aus vornehmem Geblüt zu sein

Eines Abends stand er im Palnsthof, gegen einen edlen
Araber gelehnt, der den Kopf von Zeit zu Zeit nach ihm
umwandte, und die Schnauze an der Schulter seines jun¬
gen Herrn zum Zeichen guter Freundschaft rieb. Er hatte
einen langen Ritt gemacht und erwartete jetzt, zu Krim-
Ghirai geführt zu werden, um Bericht zu erstatten. Er¬
blickte träumerisch auf den Springbrunnen , der im Mond¬
schein plätscherte.

Eine Hälfte des Palastes war in Schatten gehüllt, die
andere hingegen ganz hell vom Mond beleuchte!

Der Blick deö jungen Mannes irrte gleichgültig über
die flucht der länglichen, vergitterten Fenster, hinter denen
Krim-Ghirais Harem lag. Man erzählte sich Geschichten
von versteckten Huris und Gefangenen, deren .Zahl täglichwuchs.

Der junge Christ erschrak darüber , und seine Traurig¬
keit und sein Heimweh steigerten sich nach mehr.

Plötzlich bewegt sich das Gitter , öffnet sich' halb, vom
Mondschein beleuchtet, und im rötlichen Schimmer einer
Lampe erscheint ohne Schleier daö schönste Mädchengesicht,
das er je gesehen hatte. Er begann am ganzen Körper so
sehr zu zittern , daß sein Araber den Kops und die Rüstern
vorstrecktc, als ob er eine Gefahr witterte , die seinen jun¬
gen Herrn bedrohte.

Die jungen Leute sahen einander au, als wenn ihre
Blicke zusammengeschmicdet wären. Dann hallten Schritte

auf den Stufen , das Gitter schloß sich wieder, und der junge
Mann wurde zum Khan gerufen.

Am nächsten Abend fand er sich wieder am Spring¬
brunnen ein, und abermals zeigte sich die Erscheinung im
Fenster. Am dritten Abend beugte sie sich heraus und
flüsterte:

„Wenn du ein Christ bist, rette mich! Ich heiße Drago-mira !"
„Ich werde dich retten, so wahr ich ein Christ bin und

Parvu heiße."
Sie schloß schnell das Kitter.
Am Tage darauf rückte Krim-Ghirai mit seinem ganzen

prächtigen Gefolge auf einen neuen Kricgszug aus . Er
selbst mit seinem Halbmond aus Diamanten auf der Pelz¬
mütze schwenkte sich auf seinen Araber und ließ ihn vor sich
aufbäumen: denn er wußte, daß hinter den vergitterten
Fenstern die Augen aller Frauen und aller Sklavinnen
auf ihn gerichtet waren, aber vor allen Dingen die Augen
der schönsten Sklavin : Dragomira.

Der Ruf ihrer Schönheit war weit verbreitet, und mehr
als einer seiner Feinde dachte daran , ihm seine kostbare
Beute zu entreißen. Ihr war mit dem furchtbarstenStrafen
gedroht werden, wenn sie sich ohne Schleier sehen ließe:
ihre Fußsohlen würden Stockstreiche erhalten, und der fin¬
stere Kerker ihre Schönheit begraben.

Ihre großen Augen blickten durch das Gitter , aber nicht
nach Krim-Ghirai , den sie fürchtete.

Nach Parvu blickte sic, der an seiner Seite ritt , und
dessen Btlb sic schon lauge im Herzen trug.

Der Kricgszug dauerte kaum drei Wochen, und reich
mit Beute beladen kehrten die Tartarcn heim.

Parvu hatte Wunder an Tapferkeit geleistet und Ghirai
dadurch das Leben gerettet, daß er den Schlag eines Ja-
tagan aufgcfangcn, und dem Feind den Kopf gespalten
hatte.

Der Häuptling versammelte im Hof seine Getreuen um
sich und belohnte jeden fürstlich.

Endlich wandte er sich an Parvu:
„Und du, mein Sohn , hast große Dinge vollbracht: es

gibt keine Belohnung, die mir für dich zu hoch wäre. Aber
vielleicht hast du einen Wunsch, den ich dir erfüllen kann.
Sprich! Was du auch forderst, wirst du erhalten, ich gebe
dir mein fürstliches Wort."

Parvu gibt seinem Pferde die Sporen : nach einem leich¬
ten Handschlag beugt das edle Tier ein Knie und Parvusagt mit erhobener Stimme:

„Wenn es Euer Gnaden gefällt, einen meiner Wünsche
zu erfüllen, bitte ich Euch, mit Eure Sklavin Dragomirazum Weibe zu geben."

Todesstillc im Umkreis.

Jeder Blick war angstvoll auf Ghirai geheftet, der plötz¬
lich flammendrot geworden war.

Mit den Zabneu knirschend kaute er an seinem Vollbart.
„Kennst du sie denn?" fragte er endlich.
„Wer kennt Dragomira nicht? Aber ich erbitte sie nicht

zum Weibe, weil sie schön ist, sondern weil sic Christin ist."
Ghirai schwieg von neuem. Endlich schien er einen

großen Sieg über sich errungen zu haben.
„Nun, ich halte mein Wort, und noch heute soll die Hoch¬zeit sein."
Dragomira hatte jedes Wort gehört. Bald blaß, bald

rot, mit fliegendem Atem wie in einem Taumel hatte sie
gelauscht. Dann sank sic ans die Knie und dankte Gott, der
sie von einem elenden Dasein erlöst hatte und einem groß¬
mütigen Christen zum Weibe gab. Sic war zum Neid der
anderen Frauen aus ihrem verhaßten Gefängnis befreit.
Sic sollte die einzige und geehrte Frau eines Mannes wer¬
den, den sie liebte.

Es wurde schleunigst ein Priester herbcigerufen, und
wunderbar geschmückt trat die Braut dem strahlenden Hel¬
den entgegen, der vor ihr in die Knie sinken wollte wie vor
einer Erscheinung aus einer anderen Welt. Als die religiöse
Zeremonie beendet war , begab sich daS junge Paar in das
Vrautgcmach, das für sie hergcrichtct und mit persischen
und indischen Shawls geschmückt worden war . Ein präch¬
tiges Rsihebett wartete ihrer dort, eine Lampe hing von der
Decke nud verbreitete magisches, rosiges Licht in dem mit
Düften erfüllten Zimmer, zu dem kein Geräusch drang.

Die Türen waren kaum geschlossen, als sich Dragomira
ihrem Gatten zu Füßen warf, seine Knie umklammerte
und sagte:

„Ich werde dich wie einen Gott lieben. Ich werde dich
wie einen Heiligen anbetcn. Ich werde dir wie meinem
Herrn dienen. Denn du hast mich vor der Schande, vor der
Verbindung mit einem Heiden gerettet. Jeder Atemzugvon mir ivirö dir gehören!"

Er zog sie an seine pochende Brust. Er legte den Schmuck
ab, der sie von chm trennte und war trunken vor Freude,
die schönste Frau unter dem Himmel sein eigen nennen zukönnen.

„Du bist mir teurer als mein Leben," wiederholte erimmer und immer.
ucyunnen ,ce ,icy ipre bewert zu

erzählen. ,xcrne Ercnncrungen stiegen ivicder herauf,
immer fernere bis zu der Epoche, in der sie geraubt wurden,

„Aus welchem Ort bist du entführt worden?" fragteDragomira.
„Aus Suchawa."
„Ich auch! Und ich erinnere mich noch des Namens

meiner Amme, sie hieß Tomaso"



Freitag , 10. Juli 1914 -
Ju der Eingemeindungs -Angelegenheit hat vorgestern

nachmittag auf Sem hiesigen Ratyause eine Beratung statt-
gesunden, über deren Resultat Stillschweigen beobachtetwird.

Zur Warnung für Eisenbahner. Die den Gleisanlagen
auf den Eisenbahnstationen zu nahe stehenden Telegra¬
phen- und  T e l e p h o n m a ste n werden zurzeit mit
einem blendend weißen Anstrich  versehen . Dadurch
erkennt das Personal schon auf eine größere Entfernung,
daß ein Hcrausbeugen aus dem Zug nach dem Signal ge¬
fährlich ist. Uebrigens ist bei diesen Bediensteten mit
Strenge darauf hingcwiesen worden, nicht den ganzen

Oberkörper während der Fahrt heranszulehnen , was schon
sehr häufig zu Unfällen geführt hat.

Warnung vor einer Schwindelsirma. Zündhölzer in
Kisten von 100. .250 und 500 Paketen zu 20 M. für 100 Pa¬
kete einschließlich Steuer bietet ein Rostocker„Kaufmann"
gegen Voreinsendung des Betrages an. Die Besteller er¬
halten prompt Bestätigung des eingegangenen Geldes und
die Zusicherung, daß die Ware bis zu einem bestimmten
nahen Termin geliefert werde. Der Termin verstreicht,
ohne daß die Ware zugeht. Mahnungen bleiben zumeist
unbeantwortet . Die Ware bleibt aus . Vor diesem „ehr¬
baren" Kaufmann, der schon mehrfach wegen Eigentums-
vcrgehen vorbestraft und völlig vermögenslos ist, kann
nicht dringend genug gewarnt werden. Geschädigte wollen
ihre Beschwerden, sofern sie minderbemittelt sind, der hie¬
sigen Rechtsauskunftstelle, Arbeitsamt I (Dotzheimerstr.,
Ecke Schwalbacherstr.), vortragen.

Er weiß sich zu helfen. Eine humoristische Straßen-
szenc spielte sich gestern nachmittag gegen 6 Uhr auf der
Kirchgasse ab. Ein dortiger Anwohner hatte eine Fuhre
Sand bestellt. AlS der Fuhrmann mit der Ladung erschien,
verweigerte der Besteller aus irgend einem Grunde die
Abnahme. Es entspann sich ein heftiger Wortwechsel, in
dessen Verlauf der Fuhrmann kurzer Hand die Seiten-
vretter seines Wagens hochhob, den Sund auf die Straße
fallen ließ und sich mit dem leeren Wagen davonmachte.
Die Lacher hatte er auf seiner Seite.

Briefe nach Sonnenberg und Bierstabt kosten 10 Pf.
Man kann es fast als Postknriosum bezeichnen, daß Briefe
von Wiesbaden nach Sonnenberg und Bicrstadt oder um¬
gekehrt mit 10 Pf. frankiert werden müssen, wenn man be¬
denkt, ivic groß der Ortsbcrcichbezirk in Berlin , Hannover
und anderen großen Städten ist. Tatsächlich wird denn auch
in den meisten Kreisen angenommen, diese beiden Vororte
gehörten zum Ortsverkehrbezirk und die Briefe werden mit
6 Pf. frankiert . Die Folge ist dann verspätetes Erhalten
der Briefe, Strafporto , Äerger usw. In vielen Fällen kann
der Brief überhaupt nicht zugestellt werden, wenn der
Empfänger die Zahlung des Strafportoos verweigert : ist
der Absender nicht vermerkt, dann geht der Brief erst an
die Ocffnungsstclle der Obcrpostdirektion in Frankfurt und
wird nach einigen Tagen dem Absender gegen Erstattung
des Strafportos .zurückgestcllt. Fast regelmäßig mit nur
6 Pf. frankiert sind die von Sonnenberg oder Vierstadt an
die Ortskrankenkasse Wiesbaden, die auch für diese beiden
Vororte zuständig ist, gerichteten Briefe. Die Kasse bezahlt
aber das Strafporto von 18 Pf. nicht, verweigert die An¬
nahme der Briefe und läßt sie an den Absender zurückgehen.
Es sei also ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
alle  Briefe von Sonnenberg und Bierstadt nach Wies¬
baden oder umgekehrt mit 10 Pf. zu frankieren sind.

Das Orgelkonzert in der Marktkirchc am Mittwoch
hatte als letztes vor der 2monatlichen Sommerpause noch
eine zahlreiche Zuhörerschaft angczogen: war doch in An¬
betracht des wohltätigen Zweckes für ein außerordentlich
inhaltreichcs Programm Sorge getragen: Hr. Prof . Brück¬
ner,  dessen vornehme Kunst man einmal in dem feierlichen
Raum unserer Marktkirche von einer besonderen Seite
auf sich wirken lassen durfte, spielte Violonccllkompositio-
nen von Pcrgolesi, A. Fuchs, Schumanns Abendlicd und
ein „Andante religiosv" eigner Komposition von schönem
Stimmungsachalt . Herr Prof . Brückner gab wie immer
aus der Fülle seines Könnens und wie schon so oft in un¬
eigennütziger Weise. In Herrn Rudolf H a m m a n n vom
Stadtthcatcr in Metz lernten wir einen Bariton von
außerordentlich großen stimmlichen Mitteln kennen, die,
unterstiitzt durch schwungvolle VortragSgabe, den beiden
dramatisch bewegten Gesängen: „Die Allmacht" von Schu¬
bert und ' den vierten der „ernsten Gesänge" von Brahms
imposanten Ausdruck verliehen. Hoffentlich hatten wir
nicht zum letzten Mal das Vergnügen , Herrn Hammann
zu hören. Der Ring- und Lnthcrktrchcnchor unter Leitung
seines Dirigenten Friedrich P e t c r s c n .diente der Ver¬
anstaltung mit dem Vorträge klassischer Chorkompositionen
von Händel, Mozart und Albert Becker, sowie des 23.
Psalms von Schubert für Frauenchor mit Begleitung von
Harfe und Orgel und fand mit seinen Darbietungen dank-

„Auch meine Amme hieß Tomasa," rief Parvu.
„Ich hatte noch kleine Brüder : einer hieß Bogöan, und

ein anderer hatte im Nacken ein kleines Schönheitsmal."
In diesem Augenblick sprang Parvu auf, lehnte sich

gegen die Wand und bedeckte sein Gesicht mit beiden
Händen.

„Was Hast Du ?" rief Dragomira angstvoll.
Da kniete er vor ihr nieder, zeigte ihr seinen Hals und

fragte sie:
„War cs wie dieses?"
Mit , einem verzweifelten Schrei taumelte Dragomira

zurück:
„Aber . . . Du bist es nicht?"
„Ja , Dein Bruder !" sagte Parvu und begann bitterlich

zu weinen.
Sic versuchten lange, sich zu überzeugen, daß sie nicht

Bruder und Schwester waren, aber vergebens, es war zu
gewiß.

Sie waren von verschiedenenRäubern entführt wor¬
den, und durch die Trennung hatten sie nie mehr etwas
von einander gehört.

Diese ganze Nacht füllte die trauige Abschiedsszene
aus . Als der Tag anbrach, ließen sie sich bei Krim-Ghirai
melden.

Starr vor Staunen empfing er das junge Paar , das
traurig und gebeugt vor ihm stand.

Sobald sie ihre verhängnisvolle Geschichte erzählt
hatten, rief er:

„Dann müßt Ihr sterben."
„Das ist unser Wunsch, denn das Leben ist uns eine

Last."
„Aber Ihr seid Christen, Christen müssen Euch richten."
Eine Synode von Priestern wurde gebildet, die ent¬

schied, daß ihre Unwissenheit den Tod nicht verdiente, son¬
dern daß sie ihr Verbrechen dadurch sühnen sollten, daß .sie
jeder ein Kloster bauten.^

Sie kehrten in ihre Heimat zurück und errichteten zwei
Klöster in der Nähe von Suchawa. Parvu nannte das von
ihm errichtete: Dragomira.

Sie lebten dort hochgeehrt, er als Abt, sie als Oberin,
und auf dem Totenbett wollte sie das Abendmahl und die
letzte Oelung nur von seiner Hand empfangen.

Er küßte ihre bleiche Stirn , und sein langer weißer
Bart zitterte. Kaum ein Jahr überlebte er sie und sie
fanden sich dort wieder, wo kein menschliches Gesetz sie
trennen konnte.
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bare Hörer. Beim Schubertfchen Psalm hatte Herr A.
Hahn  vom stäöt. Kurorchester die Harfenpartie freund-
lichst übernommen, während sich um die Orgelbegleitung
desselben Herr Meletta verdient machte. rs.

Straßenbahnvcrkchr an den beiden Renntagen. Am
Sonntag , den 12., und Dienstag , den 14. Juli , wird die Li¬
nie 6 von mittags 12.85 ab geteilt und zwar werden die
Strecken Jnfanteriekaserne -Hauptpost bczw. Hauptpost-
Erbcnheim als besondere Linien geführt. Auf letzterer
Linie findet inständiger Verkehr statt. An genannten Ta¬
gen verkehren nach dem Südfriedhof keine direkten Wagen.
Der Betrieb nach dem Südfriedhof wird durch Umstcigen
an der Friedensstraße bewerkstelligt. Von 1 Uhr mittags
ab sind die Haltestellen Viktoriastraße und Schubertstraße
in beiden Fahrtrichtungen aufgehoben.

Die Tranmtänzerin Mia Madcleine wird heute im
Ku r t h e a t e r ihr Gastspiel eröffnen — sie ist hier keine
Fremde: schon vor sieben Jahren ist Mia Madeleine hier
ausgetreten, und zwar, wie noch allgemein in Erinnerung,
mit vollem Erfolg. Eine Reihe hiesiger Aerzte haben diesen
Erfolg s. Zt . ohne Einschränkung bestätigt.

Mia Madeleine  und der Psychologe Schmidt-
E sto veranstalteten gestern eine dem öffentlichen Auftreten
vorausgchende Privnt -Vorstellung: zur künstlerischen und
wiffnsch" striche?! Prüfvna , wie es in der Einladung hieß,
die in erster Linie wieder an die Vertreter der Wiesba¬
dener Aerztcschaft erging. Die Vorstellung bot zwei Teile,
indem Mia Madeleine dem Auditorium sich als Tänzerin
im Wachen zeigte und dann als willenloses Medium im
Traumzustand den Winken des Hypnotiseurs gehorchend.
Dieser zweite Teil wurde eingeleitet durch einen Spazier¬
gang von der Bühne herab ins Publikum, um ev. eine
wissenschaftliche Prüfung vor den Aerzten zu ermöglichen.
Es wurde vollständige Katalepsie festgestellt: Mia Made-
leinc roch z. B. mit Wohlbehagen am Salmiakgeist, ihre
Empfindlichkeit gegen starke Stiche war aufgehoben, ein
Beugen des ausgestrcckten Armes erwies sich als unaus¬
führbar . Am interessantesten war die Unempfindlichkeit
der . im unveränderten Traumzustand geöffneten Pupillen
gegen starke Lichtreize, hier wirkte Mia Madeleines Trans-
znstand fast ivie eine Umkehrung von Hamlets bekanntem
Io dy — to dream. ,

Es folgten Tanzdarbietungen im Trainnzustand , die
ungleich mehr bedeuteten als die Tänze der wachenden
Madcleine: nämlich eine außerordentliche Anpassung an
die verschiedenartigsten inusikalischen Stimmungsbilder.
(Leider entsprach die Klavierbegleitung nicht den Voraus¬
setzungen.)

Ebenso sehr gelungen wirkten mimische Darstellungen
zur Rezitation des Liliencronschen Gedichtes: „Die Heide
brennt" — Mia Madcleine veranschaulichte alle Einzel¬
heiten dieser grausigen Bilder.

Kurhaus , Theater , Vereine Vortrags usw.
K u r t h e a t e r (Walhalla ). Auf das heute Freitag!

den 10., und morgen Samstag , den 11. Juli , stattfindcndc
Gastspiel der Traumtünzerin Mia Madcleine sei nochmals
ganz besonders hingcwiesen. Am Sonntag , den 12. Juli,
wird die erfolgreiche Novität „Die Bncrnprinzessin" noch¬
mals gegeben: die Titelrolle spielt Stella Richter als Gast.
Montag , den 18. Juli , gibt Mia Madeleine ihr Abschieds-
Gastspiel und Dienstag , den 14. Juli , wird „Grctchen" zum
letzten Male aufgcftthrt mit Stella Richter.

Der Kaninchenzucht - Verein Wiesbaden
und Umgegend  veranstaltet am Sonntag , den 12. ds.,
im Lokale „Zur Waldlnst", Platterstr . Nr . 78, sein diesjäh¬
riges Sommerfest. Es kommen hierbei eine große Anzahl
von Mrtglicdern gestiftete Hasen Tauben und andere Sa¬
chen zum Anskegeln und Verlosen: auch die Belustigung
verspricht recht amüsant zu werden.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Ans dem Genicindeparlament. Die unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Schmidt  stattgefundene Sitzung der
Gemeindevertretung behandelte zunächst die Vergebung der
Arbeiten zum Einbau der Zentralheizung in das Schul¬
gebäude an der Wiesbadener Straße . Es liegen Offerten
vor vom Eisenwerk Kaiserslautern mit 2860 M. und von
der Maschinenfabrik Wiesbaden mit 2346 M. Von der
Heizung bleiben vorläufig Rektorzimmer und Flure aus¬
geschlossen. Die Arbeit wird der Maschinenfabrik Wies¬
baden übertragen , weil die Firma bei Reparaturen schnell
zu erreichen ist und weil sie überdies eine Anzahl Arbeiter
aus Schterstein in ihrem Vetriebc beschäftige. Der Strand-
baörcstauratcur Faber ersucht, den vorläufig auf ein Jahr
vorgesehenen Pachtvertrag auf drei Jahre auszudchnen,
weil die Kosten des Restaurateurs bei der Einrichtung und
Konzessivnierung des Nestaurattonsbetriebes recht erheblich
waren. Bürgermeister Schmidt und Gemcinöeverorönetcr
Schönmeyer möchten dem Gesuch aus BilligkeitSgrttnden
entsprochen haben. Die Gemcinöeverordneten Moser, Dr.
Bayerthal , G. Schäfere und Stcrk sind zwar grundsätzlich
für Weiterverpachtung an Herrn Faber , doch sei hierzu noch
Zeit bis nach Schluß der Saison , denn die jetzige Dring¬
lichkeit sei nicht einzusehen. Mit neun gegen vier Stim¬
men wird darauf die Weiterverpachtung auf drei Jahre
vorläufig abgelehnt. — Die Stadt Wiesbaden beantragt
Verlängerung der Genehmigung zur Benutzung der Stra¬
ßen zum Einbau der projektierten Kleinbahn.  Das
Kollegium hat bereits durch Beschluß vom 10. Juli v. I.
diese Genehmigung bis zum 1. Juli d. I . ausgedehnt. Die
Stadt Wiesbaden sucht in der zur Verlesung gebrachten Zu¬
schrift um eine weitere Frist von einem Jahre nach, weil
das Projekt noch nicht völlig zur Ausführung
gediehen  sei . Das mit der Kleinbahn in Verbindung
gebrachte Hafenprojekt  konnte noch nicht fertiggestcllt
werden, weil es aus wasscrbaulichen Gründen zur Prüfung
beim Oberprästdenten in Koblenz liege.
Die Eisenbahn Verwaltung habe das Klein-

bahnprojckt abgelehnt,
weil zunächst große Umänderungen des Schiersteiner Güter-
bahnhofs vorgenommen würden. Die Stadtverwaltung
wolle.fetzt mit Dr . Karl Peters,  dessen Projekt bereits
konzcisioniert sei, den Anschluß des Hafenbahngleiscs be¬
treiben. Der G e m ei n d e v o r sta n d hat beschlossen,
das Gesuch der Stadt Wiesbaden vorläufig
a b z u l c h n e» und gegebenenfalls einer anderen Gcsell-
chaft die Genehmigung zu erteilen, denn es könne nicht

mehr so weirer gehen, da endlich für die Einwohner Schier¬
leins an eine günstigere (direkte) Personenbeförderung
nach Wiesbaden gedacht werden müsse. Gemeinöeverord-
neter Klein  ist der Ansicht, Wiesbaden habe bis setzt
Schierstein ohne ein greifbares Ergebnis nur hiugchaltcn,
vesyalb er vorerst nicht für eine Verlängerung der Frist
ei. Es wird darauf einstimmig beschlossen , die

Genehmigung ein st weilen nicht zu erteilen.
— Der Vorsitzende gibt darauf Kenntnis von folgenden,
vom Gemeinöerat im Auftrag der Gemeindevertretung
vorgenommenen Arbeitsvergebungen im Strandbad : Nach-
träglichr Zimmerarbeiten an Christian Thiele und Ge¬
nossen für 1607 Mark und Glaserarbeiten an Ed. Krum-
schmidt für 649 Mark. Die Betonarbetten am Strand¬

badkeller konnten wegen hohem Wasserstund bis jetzt
nicht ausgeführt werden. Von einer Beschwerdeschrift der
hiesigen Tapezierermeister wegen Nichtberücksichtigung bei
Vergebung der Zellenvorhänge im Strandbadgebäube
wurde Kenntnis genommen. Der Begründung des Vor¬
sitzenden ist zu entnehmen, daß cs sich in diesem Falle um
eine schleunigst auszuführcnde Arbeit gehandelt habe, die
zu einer Submission keine Zeit ließ. Mit dem Abschluß
der Strandbad -Haftversicherung, die bei einer jährlichen
Prämie von Mk. 70,80 mit einer Frankfurter Gesellschaft
auf 10 Jahre vereinbart wurde, erklärt sich die Gemeinde¬
körperschaft einverstanden. — Das Gesuch des K. Schröder
und Gen. um Genehmigung zur Einrichtung eines wei¬
teren Fährbetriebes nach dem Strandbad konnte zur Be¬
schlußfassung nicht erhoben werden, weil die König!. Was»
serbauinspektion Btngenbrück die Genehmigung für ein
drittes Boot versagt habe. — Auf Antrag des Dr . Bayer¬
thal wird beschlossen, im Stranöbadgebäude weitere 82
Einzelzellen einzubauen. Zur Anbringung der erforder¬
lichen Vorhänge sollen die bescbwerdeführenden Tapezierer
herangezogen werden. Hinsichtlich der Badezeiten an
Sonntagen wird der Schiersteiner Einwohnerschaft emp¬
fohlen, wegen des großen Menschenandranges das Bad
möglichst nur vormittags zu benutzen. Weiter wird be¬
merkt, daß die 15er Karten zu 8 Mk. in der Familie über¬
tragbar sind. Diese Karten können außer an Werktagen
auch Sonntags vormittags benutzt werden. — Das Gesuch
der „Freien Turnerschaft Schierstein" um Ueberlafsung
eines Turnplatzes mutzte zurückgestellt werben, weil die
Gemeinde über einen geeigneten Platz z. Zt. nicht verfüge.
— Die Gcmeinde-Kirschenversteigcrung mit einem Erlös
von Mk. 21,90 fand Genehmigung. — Die Arbeiten zur
Herstellung einer Decke im Spritzenhaus wird dem K. Dau.
ster III . zum Preise von Mk. 225,82 übertragen.

Sonnenberg,
Der Mannergesangverein Coucordia hält am kommen-

den Sonntag in den „Hirtenwiesen" rechts vom Cafö Wald¬
acker ein Picknick ab. Falls an diesem Tage ungünstiges
Wetter eintrttt , wird das Picknick auf den 5. August verlegt.
Außerdem hält der Verein am 18. Juli im Vereinslokol
eine außerordentliche Generalversammlung ab.

Bierstadt.
Ein Wäschcdieb treibt jetzt hier wieder einmal zum

Schrecken aller Hausfrauen sein Unwesen. So hat er in
der Nacht zum Donnerstag wieder einmal aus einem Gar¬
ten eine Anzahl Herrennormalhemden sich von den Wasch-
leincn geholt.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Ranchplage aus dem Rhein.

Auf der bereits gemeldeten Tagung des Rhein-
Wasser st ratzenbeirats  kam auch die durch die
Dampfer herbeigeführtc Rauchplage auf dem Rhein zur
Besprechung. Die Polizcivcrordnung zur Verminderung
der Rauchplage ist am 3. November 1913 erlaffcn und An¬
fang Mai 1914 in Kraft getreten. Bis jetzt sind nur wenige
Bestrafungen in besonderen Fällen erfolgt: cs soll nun¬
mehr jedoch mit größerer Strenge vorgegangen werden,
was der Vorsitzende ausdrücklichbestätigt. Die polizeilichen
Anzeigen gegen die Kapitäne sollen auch den Reedern auf
irgendeine Weise zur Kenntnis gebracht werden.

Ein Zollkontrollboot aus dem Rhein.
Seit dem 1. Juli ist zur Ucberwachung der Diensttätig¬

keit der Begleiter auf Zollschiffen und des gesamten Schiff-
zollverkchrs innerhalb de? Rheinstromgebiets von Düssel¬
dorf vis Bingerbrück ein Zollkontrollboot in Dienst gestellt.
Das Boot, das unter Leitung eines Oberzollkontrolleürs
steht, ist in Köln stationiert.

k. Hosheim, 9. Juli . In der gestrigen Stadt¬
verordneten sitzung  gelangten u. a. die Diffe¬
renzen zwischen Bürgerschaft und Polizei
zur Sprache. In einer von etwa nenn Stadtverordneten
Unterzeichneten Eingabe wurde unter Hinweis auf die
Zeitungsberichte über die vielen, in der letzten Zeit vor
Gericht erörterten BeamtenbeleidignngSklagen, etc., aus
Hofheim um Abstellung gewisser Mißständc ersucht. Der
Stadtv . Lcichcr, der die Eingabe begründete, rügte vor
allem das Vorgehen der Nachtwächter. Auch sei es emp¬
fehlenswert, daß einzelne Polizeibenmten sich eine gewisse
Reserve auferlcgtcn. Durch allzuscharfcs Vorgehen würden
die Bürger mehr und mehr gereizt und schließlich unnötig
zur Anzeige gebracht. Vor allem regt Redner an, die Nacht¬
wächter anderweitig zu beschäftigen und durch Anstellung
von zwei weiteren Polizeibeamten und eines Wachtmeisters
bessere Verhältnisse zu schaffen. Stadtv . Wohmann ist eben¬
falls der Ansicht, daß bei ruhigerem und besonnenerem
Vorgehen der Polizeibeamten manche Konflikte und An¬
zeigen vermieden worden wären. Bürgermeister Heß er¬
klärt, daß er die Beamten wiederholt angewiesen habe,
ruhig und besonnen vorzugchen und nicht wegen jeder
Kleinigkeit Anzeige zu machen. Insbesondere habe er diese
Instruktion auch den Nachtwächtern zuteil werden lassen.
Deren Befugnisse betreffs Feicrabendbictens seien über¬
dies eingeschränkt worden. Andererseits müsse aber auch
gesagt werden, daß besonders in letzter Zeit von jungen
Burschen gegenüber den Polizeibeamten sehr oft ein äußerst
ungezogenes Gebaren an den Tag gelegt werde. Ten Vor¬
schlag, die Nachtwächter durch Vermehrung der Polizei¬
beamten vom Polizciöienst ganz auszuschalten, hält der
Bürgermeister für sehr richtig. Ebenso empfehlenswert sei
auch die Anstellung eines Wachtmeisters, um den Poltzci-
bcamtcn einen geeigneten Vorgesetzten zu geben. Im übrigen
ersucht der Bürgermeister , Beschwerdengegen die Poltzei-
veamtcn ihm ruhig zu unterbreiten . Er sei gerne bereit,
berechtigte Klagen der Bürgerschaft entgegen zu nehmen
und Mißstände zu beseitigen. — Dem schon 83 Jahre hier
wirkenden Hauptlehrer Schmidt wurde eine persönliche
pcnsionsbercchtigte Funktionszulage von 200 M. jährlich,
mit Rückwirkung vom 1. April d. I . ab. bewilligt. — Zu
dem geplanten Nassauer-Denkmal auf dem Waterlooer
Schlachtfelde wird ein Beitrag von 50 M. bewilligt.

: Schloßboru, 9. Juli . Kohlenmeiler.  Eine Firma
aus Ingweiler kaufte im Distrikt KalbSheck 2000 Raum¬
meter von dem im Juni v. I . vom Wirbelwind gebrochenen
Holz und läßt dasselbe soeben an Ort und Stelle von vier
Köhlern zu Holzkohlen verkohlen.  Vor etwas
mehr als einem halben Jahrhundert war in den hiesige»
Wäldern die Holzverkohlung keine Seltenheit und gewährte
vielen Leuten Verdienst. Da die heutige Generation dieses
Verfahren nicht kcn-nt, dürfte ein Besuch der Köhler bei
ihrer Arbeit nicht uninteressant sein.

). Kelsterbach, 9. Juli . Tödlich verunglückt  ist
auf dem Heimweg vom Friedhöfe der Mainzer Schiffer I.
W a l ö e ck. Als er vom Grabe eines verunglückten Vorge-
etzten an Bord zurückkchrte, glitt er aus und stürzte ab.

Dabei schlug er mit dem Kopf gegen die eiserne Schiffs-
kantc, soöaß er einen schweren Schädelbruch erlitt und so-
ort bewußtlos im Wasser untersank. Seine Leiche wurde

geborgen.
!! Unterliedcrbach. 9. Juli . Schmerzlicher Tod . —

Abbruch.  Das dreijährige Kind einer hiesigen Familie
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hatte nach dem Genüsse von Kirschen Wasser  ge¬
trunken, worauf nach qualvollen Schmerzen der Tod ein¬
trat . — Mit dem Abbruche der alten Schule und des Rat¬
hauses verschwindet eines der historischen Gebäude de§
hiesigen OrteS. Gleichzeitig verschwindet noch ein Ge¬
bäude, eine Bäckerei, welches die Gemeinde vor mehreren
Jahren angekauft hatte. Infolge des Abbruches dieser
beiden Häuser wird in der Hauptstraße ein großer freier
Platz gewonnen, welcher gärtnerisch angelegt werden soll.
Die Mitte des -Platzes soll das neue Kriegerdenkmalzieren.

o Sossenheim, 9. Juli . Zu dem gcm c ld cte n
,,̂ va h u c u r a u b" wird öem hiesigen Lokalblatt von einem
Eingeweihten mitgctcilt, daß cs sich bei der am Sonntag
entführten Fahne gar nicht um das ursprüngliche Vcreins-
banner , sondern um die zweite  Fahne der „Concoröia"
gehandelt habe, welche im Jahre 1864 gelegentlich des
Herzrgsjubiläums dem Verein von Herrn Karl Baldes
und einigem Freunden geschenkt worden war. Die richtige,
ursprüngliche Fahne befinde sich im Höchster Altertums¬
museum, welchem sie nach dem Tode de§ früheren Diri¬
genten Lorenz Baldes übergeben wurde. Letztgenanntem
seien nämlich die beiden Fahnen und das übrige BcreinS-
invcntar seinerzeit, als der Verein auscinandcrzufnllen
drohte, schriftlich von den damals noch vorhandenen Mit¬
gliedern zur Verfügung gestellt worden. Im Uebrigen
will der Gesangverein „Concoröia" sein Recht auf die alte
Fahne setzt gerichtlich geltend machen.

d. Bad Homburg v. d. H.. 9. Juli . Todesfall.  Der
Nestaurationspächter des hiesigen Kurhauses, Wilhelm
M a t ü a y, wurde heute morgen von einem Schlagansall
betroffen, an dessen Folgen er sofort verschied. Der Ver¬
storbene, der 64 Jahre alt war , war seit 48 Jahren in dem
hiesigen KurhauSreftaurant tätig und seit 10 Jahren dessenPächter.

Langenschwalbach, 9. Juli . Die Rote Kreuz-
Sammlung  im Nntertaunnskreis erbrachte 2267.61 M.

e- Obernrscl, 9. Juli . Gymnasiasten gegen
•o ü r g c r m e i ste r. Zwei Gpmnasiästen waren hier an
dem Bürgermeister vorübcrgegangen, ohne diesen zu
g r istß c n, was letzteren veranlaßte , die jungen Herren an-
zuhaltcn und ihnen den Standpunkt klar zu machen, wobei
dem einen die Mütze mehrmals mit Nachdruck auf das
Haupt gesenkt würde. Wegen dieses Vorfalls stand gestern
der Bürgcrmeiffcr unter der Anklage der tätlichen Be¬
leidigung vor dem Hamburger Schöffengericht.  Nach
1% ständiger Verhandlung kam ein Vergleich zustande,
wonach sich die Parteien in die Kosten teilen und die Er¬
klärung abgeben, daß Beleidigiingcn nicht beabsichtigtwaren.

i°. Biedenkopf, 8. Juli . A u s z e i chn u n g. Anläßlich
de? Ucbertritts in den Ruhestand erhielt Rcchnungsrat
Groll  den Roten Adle'rordcn 4. Klasse. Lehrer Ph.
S cb neide  r -Battenbcrg erhielt aus gleichem Grunde den
Adler der Inhaber des Koiiiglichen Hausordens vonHoheuzollcrn.

b. Kastel, 9. Juli . Erwischte Durchbrenner!  n.
Die vor 14 Tagen unter Mitnahme von 1299 Mark von
hrer verschwundene16jährige Tochter des Versicherunqsbc-
amtcn Beaury  ist auf der Durchreise in Stuttgart von
Bekannten erkannt worden. Sie wurde sofort in polizei¬
lichen Gewahrsam genommen und die Eltern von der Auf¬
findung benachricht, welche die Tochter nach hier abholten.
Von dem entnommenen Geld sind 809 Mark verausgabt,
Ilm einer nochmnligeil Flucht vorzuveugen, wurde sie vor¬
erst in einer Erziehungsanstalt uutergcbracht.

Km. Darm stabt, 9. Juli . Diebische Eise n b ahne  r.
Umfangreiche Warendicvstühlc wurden seit einiger Zeit
aus dem Rüngicrvahnhof in Krnnichstcin  entdeckt. Es
waren dabei teils die Plomben aus den Güterwagen ent¬
fernt , teils sind die Täter durch die Oberlichtfenster in die
Wagen cingedrungen und haben, soweit sich bis jetzt fcst-
stcllcn ließ, Eßwaren , wie Wurst, Dörrfleisch, Wein,
Ligucurc, auch Eisen, etc., entwendet. Die Staatsanwalt¬
schaft hat als einen der Haupttäter den verheirateten
Rangierer Christian Abt  in Dieburg festgcnom-
incn. Er hat nach den bisherigen Ermittlungen unter
seinen Kollegen noch etwa 19 M i t b e schu l d i g t e. Wei¬
tere Untersuchung ist im Gange.

Km. Heppenheim, 9. Juli , Wegen Mordversuchs
verhaftet  wurde heute früh der Steinhaucr Josef
S chr op p c r . der zuletzt in Auerbach tätig war und mit der
Katarinc Schindler dort ein Verhältnis hatte. Diese
wollte Nicht.» mehr von ihm wissen und zog nach Pfungstadt,
Am Dienstag reiste Schrapper ebenfalls dorthin und gab
mittags 12 Uhr auf das Mädchen einen Schuß ab, der
aber fehlging. Er wurde alSbald von der erregten Bevöl¬
kerung derartig verhauen, daß seine Aufnahme in das
Krankenhaus notwendig wurde. Dort war er aber durch-gegangen.

i.  Werlau , 9. Juli . Ertrunken . Seit einigen
Tagen vermißt  wurde die Witwe Hermann Jakob
ivr e m b g c n. Von den Einwohnern des Ortes wurde
infolgedessen der Gründelbach avgcsucht, wobei man die
Vermißte tot auf ihrem eigenen Grundstück fand

b. Koblenz, 9. Juli . Aus der Mosel gcländct
wurde hier die Leiche des dreiundzwanzigjährigen Schnei-
oergcseklen Johann Knauf  aus Montreal in der Eifel
Die Leiche hat allem Anscheine nach bereits längere Zeitim Wasser gelegen.

raubt , und diejenigen, die sich widersetzten, ermordet. Bei
einem Ueberfall hat die Bande 58 099 Rubel, bei einem
anderen 40 000 Rubel erbeutet. Einer ihrer Kameraden,
der von ihren Raubzügen der Polizei Anzeige zu erstatten
drohte, wurde ohne weiteres im Zuge ermordet und aus
dem Wagen hinausgeworfen . Die weitere Untersuchung
dürfte noch entsetzliche Dinge zutage fördern.

Der Film in der Großen Oper.
Man hat auf alle mögliche Weise versucht, die Filmkunst mit

i dem Theater und der Musik zu verbinden ! es gibt schon rich¬
tige Filmopern , die im Kinematographentheater vorgeführt
werden, auf der Bühne sieht man oft Filmeinlagen , ja man
hat in der Großen Oper den Film sogar hoftheaterfähig
gemacht, indem man in der Zauberflöte das Wasser mit
seiner Hilfe darstellte. In England ist man damit um einen
Schritt weiter gegangen und hat damit einen guten Erfolg
erzielt : im Londoner Drury Lanc-Theatcr hat dieser Tage
die Uraufführung der Oper Dylan von Holbrooke stattge-
funöen und in einem Akte ist cs erforderlich, daß Secvögel
auftreten . Nun weiß man aus Erfahrung , daß es etwa im
Fliegenden Holländer nicht sehr überzeugend wirkt, wenn
im ersten Arte ein paar Möwen an Stricken hin und her
geschwenkt werden. Die Scevögel, die man im Drury
Lane-Theater zu sehen bekam, wirkten dagegen nach den
Berichten der Londoner Tagespreise ganz vortrefflich, denn
es waren wundervolle Naturaufnahmen vom Baß-Felsen.
Wenn sich der Film in der Großen Oper einbürgert , wird
es also vermntlich nicht mehr lange dauern, bis man im
Freischütz das Ungetier der Wvlfsschluchtmit dem Film
öarstellt!

Kurze RaHrlMen.
Glockcustiftnng dcS Kaisers. Der Kaiser wird für den

cn der Bischofsstadt Rottenburg  neu zu erbauenden
katholischen Dom das Glockcnmetall zu einer großen, dem
Heiligen Meinrad zu weihenden Glocke stiften. Die Stif¬
tung erfolgt mit Rücksicht darauf , daß Rottenburg der Sitz
der Zollern-Hohenburger und der Sttlchgau, die Heimat
dcS Heiligen Meinrad , war.

Unterschlagungen eines Rechtsanwalts. Seit einigen
^agen ist der Rechtsanwalt Dr . Kaspcrcck aus Lemberg
nach Unterschlagungen in Höh- von mehr als einer Viertel
Million Kronen abgängig. Er soll große Summen in ein
Kinvthcater gesteckt und verloren haben.

Ein schweres Antomobilunglück ereignete sich auf der
Reichs,traße bei Corcina  in Südtirol . Der Automobil-
besitzer Caspary mit zwei Herren und zwei Damen hatte
eine Autofahrt unternommen . Der Wagen, der ohne Lich¬
ter fuhr, stieß in voller Fahrt gegen einen Randstein und
überschlug sich. Der Besitzer des Autos wurde lebensge¬
fährlich verletzt. Die anderen Fahrtteilnchmer mit Aus¬
nahme einer Dame wurden schwer verletzt.

Dreißig Jahre gesund im Irrenhaus . Aus der Irren¬
anstalt in Tiflis  wurde der ehemalige grusinische Stu¬
dent Narimanow entlasten, der 80 Jahre hindurch geistig
vollkommen gesund von seinem Bruder in der Anstalt
interniert worden war , um besten Vermögen an sich reißen
zu können. Der jetzt erfolgte Tob des verbrecherischen
Bruders befreite endlich Narimanow aus der dreißig¬
jährigen Gefangenschaft, die für die mitwirkcnöen Acrztc
noch ein gerichtliches Nachspiel haben dürfte.

Ein flüchtiger Kassierer. Der römische Kassierer der
Autowerke Fiat ist mit einer Summe von 85 000 Liregeflüchtet.

Ile ausgebrochene Löwin.
Wie aus Bourges  gemeldet wird, ist dort aus einer

Menagerie während der Vorstellung eine Löwin entwichen.
Diese befand sich mit sechs-anderen Raubtieren in einem
Käfig im Zirkus der von einer 5 Meter hohen Gittermauer
umgeben war . Plötzlich machte die Löwin einen Satz und
sprang über das Gitter in die entsetzte Zuschauermenge,
deren sich eine große Panik bemächtigte. Die Löwin ent¬
fernte sich ruhig und verlor sich in den Straßen der Stabt.
Des Tieres hat man bis jetzt noch nicht habhaft werden
können. Die Erregung unter der Bevölkerung ist groß
und man schwebt in beständiger Furcht.

Ein Statthalter für Bosnien.
Wie in Scrajewo  verkantet , steht die Ernennung

! eines mit weitgehenden Vollmachten ausgerüsteten Statt¬
halters für Bosnien und Herzegowina  bevor.

Effad PaMas Vertrauensleute in Montenegro.
Aus Skutari  berichtet man : Sechzehn moham¬

medanische Schciks haben sich dieser Tage nach Montenegro
begeben, um mit Vertrauensmännern Essad Paschas zu
konferieren.

Eine Revolte der Sträflinge.
Die Gefangenen des Newyorker  Arbeitshauses auf

der Blackwclls-Jnsel haben, nachdem gestern eine Revolte
unter ihnen unterdrückt worden war, die Werkstätten an¬
gegriffen und die Maschinen zerstört. Sic mußten in ihre
Zellen zurückgetriebcn werden. 50 Gefangene wurden mit
verschärfter Haft bei Wasser und Brot bestraft.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Washington  meldet man : Zuverlässigen Mel¬

dungen zufolge soll Carranza auf seinem unnachgiebigen
Standpunkt beharren. Er soll sich nach ivie vor weigern,
mit Huerta zu verhandeln . Es soll abermals zu einem
Konflikt  zwischen Billa und Carranza  gekommen
sein. Billa soll entgegen öem Befehl Carranzas beschlossen
haben, den Weitermarsch nach dem Süden erst im Winter
anzutrctcn , und zwar mit Rücksicht auf den schlechten Ge¬
sundheitszustand seiner Truppen und aus manch anderen
Gründen. In Veracruz finden augenblicklich Verhand¬
lungen statt zwischen dem Kontreadmiral Cradoolk und dem
britischen Geschäftsträger in Mexiko zwecks eventueller
Uebernahme des Schutzes der britischen Gesandtschaft durch
eine Abteilung englischer Marinesoldaten.

SllIS Cie.
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Jas Erträgnis öes MWeltrages.
Wie das Finanzministerium mitteilt , hat die Veran¬

lagung für den einmaligen außerordentlichen W c h r -
beitrag  für den gesamten Bereich der preußischen
Monarchie  einen Betrag von 003 Millionen  Mark

Gericht und Rechtsprechung.
Der Prozeß gegen „Hans,".

Aus Leipzig  wird gemeldet: Im Lause der gestrigen
Verhandlung gegen den Karikaturisten Walz hat der Obcr-
reichSanwalt die Anklage auf Vorbereitung zum Hochverrat
fallen lassen, dagegen die Anklage wegen Beleidigung auf-rcchtcrhaktcn.

Gegen %5 Uhr zog sich der Gerichtshof zur Beratung
zuruck, die etwa 2 Stunden dauerte. Gegen i/,-7 Uhr wurde
das U r teil  verkündet . Es lautete wegen Aufreizung
zum Klaffcnhaß und schwerer Belcidtguug zu 1 Jahr
Gefängnis  und Tragung der Kosten des Verfahrens.
Das Werk und die zur Herstellung desselben benutztenPlatten werden eiiigezogcn.

In der Begründung des Urteils wurde auSgeftthrt:
Der Anklage ist das Werk „Non village" zu gründe gelegt:
der Angeklagte hat auch die Bilder hcrgestellt. Er hat für
die Verbreitung nicht nur in Frankreich, sondern auch in
El,aß -Lothringcn gesorgt. Er hat die Völker zweier Länder
gcg,encnie-!ider gehetzt und den Krieg gewollt: deshalb sei
das Vergehen sehr schwer. Er hat außerdem cl,äffische
Zehrer und Gendarmen beleidigt und eine niedrige Ge¬
sinnung an den Tag gelegt.

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen.

Elscnbahua,-gestellte als Zugräubcr.
.Man meldet aus Charkow:  Die Polizei stellte fest,

dag Angestellte der El,cnbahn, Weichensteller, Wächter und
Schlosser, j:ch zu einer Räuberbande, zusammengetan haben
und auf i-er Katharmen - und der Südbahn in den Zügen
oewaffnete lleberfülle verübten. Die Fahrgäste wurden be¬

ergeben.
Keine veutsSen Ssfiziere für EWa.

An unterrichteter Stelle in Berlin  weiß man nichts
von deutsch-chinesischen Verhandlungen , die angeblich auf
die Absenöung einer größeren Anzahl deutscher Offiziere
nach China als Militärinstrukteure abzielen.

Fürstlicher Umzug von Iurazza nach Sleuwiev?
Aus Neuwied  wird gemeldet: Im Schlosse Neuwied

sind in den letzten Tagen große Transporte der fürstlichen
Hofhaltung aus Durazzo cingetrosfcn. Die früher vom
Fürstenpaar Wilhelm bewohnten Räume des Schlosses sind
in aller Stille wieder zur Aufnahme des Fürstenpaares
hcrgerichtet worden.

Die Leibwache Sir Edwards Earfons.
AuS Belfast  meldet man : Sir Edward Carson wird

heute bei seiner Ankunft in Belfast von 400 Nlster-Frei-
willigen empfangen werden, die für die Dauer seines Auf¬
enthalts ihtl als Leibwache begleiten werden.

Jas neue französische Stenergefetz.
Der „New Dork Herald" bringt einen interessanten Ar-

| tikel über die Folgen des neuen französischen Steucrgesctzcs
für die in Frankreich ansässigen Amerikaner, die selbstver¬
ständlich für alle Fremden die gleichen sind. Das Blatt er¬
klärt, daß das neue Gesetz die Fremden mehr als die Fran¬
zosen selbst heranziehe. Die einzige Möglichkeit, dem zu
entgehen, sei, Frankreich zu verlassen, oder alle Werte bei
belgischen oder schweizerischen Banken unterzubringcn.

Frankreich und das Urteil gegen„Hansi".
Die Pariser  öffentliche Mciung hatte dem Prozeß

gegen den Schriftsteller „Hansi" mit größtem Interesse cnt-
gegeugeschen. Die Blätter bringen heute spaltcnlange""Är-̂
tikcl über den Verlauf der gestrigen Verhandlung . Auch
die kleinsten Einzelheiten werden llicht verschwiegen. Kom¬
mentare fehlen wegen der Kürze der Zeit aber noch voll¬
kommen. Der „Figaro " bringt an hervorragender Stelle
eine Auslastung. Das Blatt erklärt u. a.: Die schwere Ver¬
urteilung Hansis ruft bei uns tiefe Erregung und namen¬
loses Erstaunen hervor. Bei uns hätte man davor zurück-
geschrcckt, unter den Umständen einen Mann wie Hansi ins
Gefängnis zu werfen. DaS Reichsgerichthat nicht gezögert,
den eisernen Handschuh auf die Wagschale zu werfen. Der
Urtcilsspruch der Leipziger Richter ist eine unerhörte Her¬
ausforderung . Bedauerlich ist das Urteil im Interesse
Hansis, aber nicht im Interesse und bezüglich des Ansehens
Frankreichs.

von der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -1-24 niedrigste Temperatur + 11

Barometer: gestern 765.3 mm. heute 767.2 mm.
VoranSstchtliche Witterung für 11. Juli:

Noch meist heiter und bis auf örtliche Gewitter trocken,
tagsüber warm.

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . . . . . . 1
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . . . . 0

Wasserstand: Rheinpegel Caub: nestern3.50, heute 3.71 Lahn¬
pegel: gestern2.54, heute2.20

ll -ruli Sonnenaufgang 3.51 I Mondaufgang 13.14
' Sonnenuntergang 8.18 | Monduntergang 8.10

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b H.
(Direktion: S cb. Ri ebner«  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik imd Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  zur den gesamten übrigen redaktionelle» Teil:

Otto Broicbat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

- - ES wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktenre persönlich zu richten.

Dr. Kuhns Nußextrakt, Nutin,
. - ^ ■ giftfrei und echt 4.90, 3.00, 2,00

Kuhn, Kronen - Parf ., Nürnberg.
Hier: in Apotheken, Drogerien u. Parfüm. 61/3

Sommerspeisen
besonders leicht verdaulich sein! Die Natur lehrt

Uns dies durch Abnehmer: des Appetits bei heißem Wetter.
Aus Milch, Eiern und 148/1

am m
schnclt̂ bercttct to5 tuirIIidr)  nahrhafte Speise mühelos Und

Gerichte, wie Eier-Milchflammeri, Mondamin.
vorteilhaft einen Teil der so

nnd natürliche Fruchtflamrncris
Grüße usw. sind einige der tue-

len köstlichen Sheisen, die mit Mondamin in kurzer Leitheraerrchtet werden können. ^ etc
Biele erprobte Rezepte enthält da§ „B" Buchlein, welches iebpi

unverzüglich bestellen sollte, gratis und frank«
sugestellt wird von der Mondamin Ges. m. b. Berlin C 2.
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ermöglichen vd,

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
KödMO.

Pferdefport.
Zu den Julircnnen in Wiesbaden.

Ein Trost, wenn auch nur ein sehr schwacher, ist es
immer, wenn ein Unglücklicher hört, daß es neben rhm
noch Leute gibt, denen cs noch schlechter geht. Zu diesen
„Unglücklichen" gehört unser Wiesbadener Rennkluv, sind
ihm doch in diesem Jahre die bisherigen Renntage rn des
Wortes wahrster Bedeutung zu Wasser geworden. Daß es
noch viel schlimmer kommen könnte, beweist der letzte
Renntag am Dienstag in Harzburg,  worüber sich der
„D. Sp ." wie folgt vernehmen läßt : .

„Nachdem der rennsreic Montag sich tagsüber dev
schönsten Wetters zu erfreuen hatte, begann es rn den
späten Abendstunden wieder zu gießen. Am Morgen stand
die Bahn bereits v ö l l i g u n t e r W a sse r. Jnfolgcdesten
ließen die meisten Pferde ihre Engagements unerfüllt , sonst
wären an diesem Tage jedenfalls Rckordfelder am Ablauf
erschienen, wie sic Harzburg seit vielen Jahren nicht ge¬
sehen hat. Der Besuch war natürlich gan§ unbedeutend,
und auf dem SO Pfennig-Platz konnte man die
Leute zählen.  Geläuf wie Zuschauerplätzewären ern
einziger Morast.  Die Pferde hatten die größte Muhe,
sich durch den aufgewcichten Boden zu schleppen, und kamen
todmüde ins Ziel . Der Klinkopf-Sprung und die West-
Hürde mußten aus dem Kurs gelassen werden, da sie nicht
zu springen waren. Selbstredend versagten die Favoriten
auf der ganzen Linie."

Das Schwestcrblatt, die „Sp .-W.", verleiht lewen Kla¬
gen folgende Worte: „Ein trostloses Pech für den Bereln
für Hindernis -Nennen und den Harzbnrger Verein, dieser
letzte Tag des Meetings . Eine W a sse r p a n t o m i m e,
um mit dem Bolksmund zu reden. Seit dem späten Abend
des Montags batte es in Strömen gegossen und das un¬
unterbrochen bis zur Mittagsstunde des Dienstags , ^.ue
schon vom Sonntag noch längst nicht abgetrockncte Bahn
konnte diese neuen Massen an Feuchtigkeit nicht mehr
fassen, und so pantschten die Tiere rettungslos durch
stehendes Wasser.  Man hat ja in den Gefilden der
ersten Harzburgcr Bahn schon manche Wetterunbill und
manches anormale Geläuf erleben müssen, der diesmalige
Zustand des Harzburgcr Bodens überstieg denn aber doch
alles in langer Praxis Erlebte."

Nun Gott sei Dank, die Wiesbadener  Rennbahn
ist bis jetzt in bestem Zustand, das Geläuf ist zurzeit tadel¬
los, und das sich jetzt immer mebr aufkläreude Wetter läßt
die Hoffnung zu, datz wir am bevorstehenden Sonntag
und Dienstag  iviedcr einmal das sportliche und gesell¬
schaftliche Bild zu sehen bekommen werden, das den grünen
Rasen hinter Erbenheim zu Beginn seiner „Laufbahn
stets so anziehend s„Die meisten Wetter werden allerdings
wohl „auszichenö" sagen. Anm. des Setzers/ ) gemäht hat.

Die sportliche  Seite unserer beiden Juli -Rennen
am bevorstehenden Sonntag  und D i e ns tag  verspricht
ausgezeichnet zu werden. Die Nennungen waren ausge¬
zeichnet ausgefallen und die einzelnen Amnahme-Ergeb-
uisse der Handicaps lassen auch nur das Beste erwarten.
Das Haupt-Rennen des Juli -Meetings ist der Preis
der Stadt Wiesbaden,  eine Steeple-Chase über 8600
Meter mit einem kostbaren Ehrenpreis und 7500 Mark
Gcldeswert. DaS Rennen hatte 40 Unterschriften gefun¬
den, von denen beim letzten Termin 23 stehen geblieben
sind. Leider hat der Kronprinz hier seinen englischen
Stcppler Cathac streichen müssen, da Dieser zur Zeit rm
Klimawechsel und damit außer Form ist. Der Preis der
Stabt verspricht ein glänzendes Rennen zu werden, denn
Steepler wie Erbcrich. Early Clostng, Bauernfänger,
Brodckin. Rapp, Libcl, Coral Wave, I Hope so, Koromaya
werden für genügende Anregung sorgen, ganz abgesehen
von den Leichtgewichten, denen natürlich an einer sehr
flotten Pace gelegen sein muß. Da alles, was ciilcn rciter-
lichen Namen hat, wie Graf Holck, Leutnant Frhr . von
Berchem, Leutnant von Moßncr , Leutnant von Herder,
Herr Dobel, Freiherr von Lotzbeck, Leutnant Freiherr von
Bonnct, Herr Purgold usw. hier im Sattel zu finden sein
wirb, so dürste der Preis der Stadt Wiesbaden einen
würdigen Rahmen finden.

Ein sehr schnelles Hüröen-Rcnncn mit ausgezeichneter
Klasse bekommt man sicher mit dem Schloß - Preis  zu
scheu. Buoy and Gull, Hebron, Jucca, Lincolnshire,
Horns sind sehr schnelle Hürdenpferde, die den anderen
schon zum Tanze aufspielen werden. Bon den weiteren
Handicaps haben das Mainzer Rennen und der Preis von

Klarenthal ebenfalls sehr günstige Annahme-Ergebnisse
aufzuweisen, sodaß auch hier sehr gute Felder aufzuwersen
sind. __ .

Interessant muß auch das Hürden - Rennen der
Dreijährigen  werden . Einige Pferde mit recht acht¬
barer Flach-Form werden sich hier in ihrem neuen Metier
versuchen. So Herrn Bischoff's Augustenburg, der früher
im Oppenheim'schen Stall befindliche Adacant, Mdet aus
dem Doöel'schen Stall und andere mehr.

Die kurzen Distanzen der drei Flach - Rennen  des
Sonntags werden starke Felder am Pfosten sehen; die 1000
und 1200 Meter , die den Pferden keine großen An¬
strengungen abverlangen, sind bet den Ställen sehr beliebt.
Alles in allem hat man also an den beiden Julitagcn an¬
regenden und genußreichen Sport zu erwarten.

Wiesbaden als Trainiranstalt . Trainer M. Völker in
Erbcnheim erhielt in Training von den Herren Graf
Merenberg und H. Borgmann den fünfjährigen Franzosen
Sub Editor , vr. W. v. Saint Serf -Stalc News, sowie von
Lt. Schüler Guatemala , Enpolis und Hungcrforö, die bis¬
her bei R. Pieplis standen.

o. Hoppegartcn, 0. Juli . (Prtvattelegr .) Tuki-Renncn.
6000M 1000 Meter. 1. Gestüt Naklos Red Ribbon (Shur-
gold), 2. Anschluß, 3. Neumond. 18 liefen. Tot . 97:10,
Pl . 22, 14, 41:10. — Juba -Renneu. 5000 M. 1800 Meter.
1. 3t. Haniels Alabama (Davies ), 2. Freimut . 3. Trum¬
peter. 6 liefen. Tot. 24:10, Pl . 16, 28:10. — Ard Patrick-
Rennen . 13 000 M. 2000 Meter. 1. Gestüt Graöitz' CyaNit
sWinter), 2. Trianon , 3. Magna . 4 liefen. Tot . 14:10,
Pl . 10, 12:10. — Pereunos -Rennen. 6000 M. 1100 Meter.
1 A. u. C. v. Weinbergs Linde sShaw), 2. Serenissimus,
8. Sclla . 12 liefen . Tot . 22:10, Pl . 13, 10, 22:10. — Hanni-
bal-Rennen . 13 000M. 2200 Meter . 1. R. Haniels Alvarez
(F. Laue), 2. Pirol , 8. Colleoni. 6 liefen. Tot. 85:10, Pl.
28, 80:10. — Almania-Handicap. 3800 M. 1400 Meter.
1. E. u. G. Buggenhagens Julius Cäsar sSlade), 2. Taft-
joy, 3. Fox. 10 liefen. Tot. 101:10, Pl . 84, 37, 19:10. —
Ostbahn-Handicap. 6200M. 1600 Meter . 1. A. v. Schnne-
ders Olifant (Sladc ), 2. Malta II . 3. Kalchas. 9 liefen.
Tot . 160:10, Pl . 64, 73, 83:10.

□ Maisons-Laffitte, 9. Juli . sPrivattclcgr .) Prix de
Magny. 3000 Fr . 000 Meter. 1. A. Beil -Picards Jsauric
(Marsh). 2. Reine Hortense, 3. La Cloche. 7 liefen. Tot.
440:10, Pl . 86, 81:10. — Prix Fonrire . 6000 Fr . 2100 Meter.
1 W.-K. Baudcrbilts Ghiberti tO'Neill), 2. Hip. 3 Golden
Sirup . Tot. 14:10. — Prix ö'Orgcmont. 3000 Fr . 1200
Meter. 1. I . Lieux' Sole Sees lM. Barat ), 2. Gastonnette,
3. Sourdine . 15 liefen. Tot. 60:10, Pl . 17, 42, 89:10, —
Prix Dvlma-Baghtchc. 5000 Fr . 1000 Meter. 1. Prirtce
Murats Picrochole (Sharpe ), 2. Mazzara , 3. Whirlwind.
18 liefen. Tot. 432:10, Pl . 01, 14. 22:10. — Prix Ragotsky.
10 000 Fü. 2400 Meter. 1. G. Brvfsettcs Fidslia (Lemmel),
2. Hardie, 3. Mastuvu. 8 liefen. Tot . 198:10, Pl . 86, 24,
33:10. — Prix du Lude. 5000 Fr . 2000 Meter. 1. I . de
Saaveüras Eyrinus (Bellhonse), 2. Omnis , 3. Miraflor.
0 liefen. Tot. 84:10, Pl . 33, 39, 34:10.

klutsinodil - u. Radfport.

Ohne Halt Fahrt für Motorwagen und Motorrad-
Wanderfahrt . Die seitens des Gaus 9 des D. R.-B. am
Sonntag veranstaltete Ohne Halt Fahrt und Motorrad-
Wanderfahrt von Frankfurt  nach Azlzet ), 155,3 Km.,
mar eine der größten kraftsportlichcn Veranstaltungen rm
D. R.-B. Die Wegestrecke war wie folgt festgelegt: Frank-
surt-Bad Homburg-Saalburg -Usingcn-Schmitten-Feldberg-
Schloßvorn-Jdstein -Langenschwalbach- Wiesbaden - Mqänz-
Alzey. Punkt 6 Uhr entließ der Leiter des Wettbewerbs,
Kraftsahrwart H. Beck, die 20 startenden Fahrzeuge rn Ab¬
ständen von je 6 Minuten . Die Motorwagen mutzten der
Ausschreibung gemäß eine vorgeschriebene Diurchschnitts-
geschwinöigkeit je nach der Müschinenstärke genau ernhal-
ten, was durch mitfahrende Kontrolleure gezettet wurde.
Au Fahrer und Fahrzeuge wurden in den Bergstrocken
über dcn Feldberg und die Hohe Wurzel große Anforderun¬
gen gestellt, da der voraufgegnngene schwere Regen die
Bergwege in sehr schlechten Zustand versetzt hafte und der
Berggipfel in dichten Nebel gehüllt war . Unter letzterem
Umstand hatten besonders die Motorradfahrer zu leiten.
Mehrere Stürze nahmen einen glimpflichen Verlauf , be¬
einträchtigten aber natürlich die Siegeschancen der Be¬
troffenen. Zwei auSsichts'volle Bewerber, die Gebrüder
Kraft, sielen der Wegeunkenntnis zum Opfer. Die Sieges¬
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palme errang W. Zwilling -Mörfelden mit feinem
leichten N. S . U.-Motorraö , der, alle Hinöernipe leicht neh¬
mend, um 10 Uhr 32 Min . düs Ziel Alzey erreichte. 10 Uhr
56 Min . durcheilte Herr Joh . Häusler  auf fernem klei¬
nen Wanderer-Wagen daS Zielband . Nun folgten in kur¬
zett Abständen Wagen und Motorräder , am, Ziel von dem
zahlreichen Bevölkerung lebhaft begrüßt. Auf dem Markt¬
platze wurden die Fahrzeuge z°ur Besichtigung aufgestellt.
Flchrer, Kontrolleure und Freunde deS Kraftsports ver¬
sammelten sich zur gemeinschaftlichen Mittagstafel in den
„12 Aposteln" bei einem vorzüglichen 1011er. In An«
sprachen gedachte man der Veranstaltung und Len Siegern.
Die inzwischen eingctroffcncn Wanberfahrcx des Gaus 9
in Stärke von 200 Personen belebten das raüsportlrche
Bild von Alzey. Nachstehend die Resultate : Ohne Halt-
Fahrt für Motorwagen 1. Preis Willy Kellner  auf
„Adler", Kraftfähxer-Vcreinigung Frankfurt , 0 Straf-
punkte, 2. Preis Louis Köllisch auf „Opel", Kraftfahrer-
Vereinigung Frankfurt , 1 Strafpunkt , 3. Preis Karl Bauer
auf „Adler", Bclocipcd-Eluv Darmstadt, 1 Strafpunkt . In
nächster Folge rangieren Max Link, K. Lautermann , Ed.
Bieber, Hans Häusler , Joh . Häusler , W. Simon . —
Motorraö -Wändcrsahrt : 1. Preis M. W. Zivilling  aus
N. S . U. 2)4 PS., Murflcdcn, 2. Kreis W. Frühling auf
N. S . U. 0)4 PS ., Frankfurt , 3. Preis Dr . C. Torrance auf
„Wanderer" 3 PS ., Frankfurter Kraftfahrer -Vereinigung.
Dem 1. Preisträger der Wagen-Konkurrenz fällt außerdem
als Ncbenpreis der Ehrenpreis der Adlerwerke, und dem 1.
Sieger der Motorrad -Konkurrenz der akS 1. Preis gestiftete
Ehrenpreis von der Firma I . Beigel-Cannstatt und die
seitens der N. S . U.-Werke gestiftete goldene Medaille zu.

Startverbot . Den Mitgliedern des Deutschen Nad-
f ah  r erb und es  ist die Teilnahme sowie iede direkte oder
indirekte Unterstützung des von: Radsportllub Rüssels-
Heim  für den 12. Juli ausgeschriebenen 100 Kilo¬
meter - R c n n en  S strengstens verboten.

Luktlcbikksbrt.

Höhenweltrekord Linnekogels.
Am Donnerstag früh 8 Uhr 9 Min . stieg der Rumplcr-

pilvt L i n n c ko g e l in I o h a n n i s t h a l auf seinem
Rumplcreittdecker auf, um einen Angriff auf den HohcV-
«veltrekord zu unternehmen. Üinnekogel erreichte bei die¬
sem Fluge die Höbe v vü 6600 Metern  und verbesserte
damit den Höhenweltrekord,  den vis vor einigen
Tagen der tödlich verunglückte Flieger Legagneux mrt 6100
Meter innchatte, uni 500 Meter. — Es wird zu dem Erfvlg
des deutschen Fliegers noch gemeldet: Der viel umstrittene
Höhenweltrekord im Einzclfluge, dessen offizieller Inhaber
seit 27. Dezember 1018 der kürzlich verunglückte Franzose
Legagneux mit 6120 Meter war , ist gefallen. Der Rumpler»
pilot Linnekögcl erreichte 6600 Meter Höhe. Seit dem
Tage, an dem der Franzose Legagneux zum ersten Male
über sechs Kilometer sich emporhob, wurde seine Leistung
zweimal überboten. Am 10. Februar dieses Jahres in
Buenos Aires von dem Flieger Newberry mit 6220 Metern
und am 81. März von Linnekogel, der in Johannisthal
6300 Meter hoch stieg. Aber beide Leistungen wurden von
der Internationalen Aeronautischen Föderation nicht an¬
erkannt. Der Rekord Legagneux ist damit um fast 500
Meter gedrückt. Linnekogel war mit seinem Eindecker 3
Uhr 9 Minuten gestartet. Nach acht Meter Anlauf kam der
Apparat vom Boden frei und hatte in sechshundert Meter
Entfernung vom Start schon 800 Meter Höhe erreicht. Das
erste Tausend Meter war in vier Minuten überschritten.
Ueber Potsdam war der Eindecker 5000 Meter über der
Erde. Tief unter sich sah Linnekogel zwei Flugzeuge schwe¬
ben, wahrscheinlich Döberitzer Militärflieger . Der Motor
ließ unter der Einwirkung der .Sonnenstrahlen etwas nach,
und Linnekogel befürchtete, keine größere Höhe erreichen
zu können. Aber langsam stieg das Fahrzeug . Bald zeigte
der Barograph 6200 Meter ! Der alte Rekord war er¬
reicht. Bei 0600 Meter ging das Benzin zu Ende. Der
Motor stand still. Im Gleitflug gipg der Apparat nieder.
Der Flieger schwebte über dem Tiergarten , alv er die
Erde unter sich erblickte. Auf dem Tempelhoser Felde voll-
zog tt die Landung. Er lieh von JohanntSthal Betriebs¬
stoff kommen und flog dann wieder nach Johannisthal)
zurück, wo er frettöig begrüßt wurde. Die offiziell fcstge-
stellte Höhe betrug 6660 Meter.  Wenn der Rekord An¬
erkennung findet, wird der Flieger aus der Ansschreibung
der Nationalflugspcnde 10 000 Mark erhalten, da der-  Re¬
kord früher in den Händen eines Ausländers gcweirn r,t.

Bitctat
Mitesser , Postein , sowie alle fcsfen
von Hautonrelnlgkelten und
HaataaudlUge verschwinden
tielm täglichen Gebrauch der echten

Sreckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann ffi Co ., Radebenl

stade so Pf- Zu haben bell

Ford. Alexi, Michelsberg 9, g
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
Bruno Backe, am Kochbrmmen.
Adalbert Gätner, Marktstr.
SSoaMie rue Charlot SS,

Cstrin!,Spea:ial-
Frauenarzt . Verlangen Sie
mein Gratisbfidil. u. sagen Sie
ausdr.dab.,seit welch.Monat Sie
zu klagen haben. Eig.Klinik m.
Laboratorium. Port*20 Pfg.*2420

jnff . ganzwaHoc «- -

Möbel
Einzelmöbel, Betten, Teppiche, Dekoration«̂

piesigö Auswahl. Billig» Preise. ;

Unerreieht günstige

Neueste

Herren - u . DjrneB»

ln selten gebotener schöner ÄmwahL

Wiesto.aO.ii» , .4
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Roman von E . Stielcr -Marshall.
(Ovpz ' rigstt 1914 by Grothlein & Co ., G . in . b . H ., Leipzig .)

(5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Minna nickte und seufzte schwer.
„Aber was machen wir nun in aller Welt . Du

Tränentier , was fangen wir blos wieder mal an ? "
Das Helle Stimmchcn bebte in rührender Angst , und

die getreue Minna wurde windelweich und zürnte mit sich,
weil sie die Sorgen , mit denen sic nicht fertig wurde , aus
so zarte , junge Schultern laden wollte.

„Jetzt ist cs ja noch nicht Matthäi am letzten " , tröstete
sic, „nur nicht traurig sein , Herzblättchen . Wenn wir jetzt
mal ein bißchen bremsen , kriegen wir noch alles ins Ge¬
schicke."

BStrübt und sorgenvoll ging Frauchen durch die kleine
Wohnung , die voll Sonnenschein war . So niedlich und
heiter waren die Stuben , behaglich und hell , man batte
darin so vergnüglich wohnen können wie der Fink im
Kirschcnbaum.

Wenn nur diese schreckliche Geldfrage nicht immer
wieder , immer , immer wieder am Himmel aufgestiegen
wäre wie eine drohende Gewitterwolke , ihn manchmal
ganz und gar verdunkelnd.

Frauchen ging in das Studierzimmer , dem größten
Raum der Wohnung und begann sacht und voll Ehrfurcht
'den Schreibtisch avzustauben . DaS war eine schwierige
und verantwortungsvolle Arbeit . Was lag und waS stand
dort alles umher — und nichts davon durfte auch nur ein
winziges Stückchen von seinem Platz verschoben werden.
Darin war der Bater empfindlich , und er konnte gewal¬
tig grob werden , wenn er merkte , daß das „Weibervolk"
über seinem Schreibtisch gewesen war . Jedes der weißen
Zettelchen unter den verschiedenen Briefbeschwerern , die
meist nur große runde Feldsteine waren , trug eine wichtige
Notiz , wehe , wenn eins davon verloren ging . Dann vor
allen Dingen die mikroskopischen Präparate , Frauchen stand
vor Angst das Herz still , wenn sic daran rührte.

Eine grenzenlose Hochachtung vor ihres Vaters Wissen,
vor seiner blühenden , lebendigen Gelehrsamkeit kam hier
immer über sie. Sie ließ daS Staubtuch sinken , setzte sich
auf den Schreibtischsessel , ließ ihre Blicke über das - bunte
Vielerlei auf dem Tische schweifen.

So ein bedeutender , so ein fleißiger Mann . Und kam
auf keinen grünen Zweig und mußte nur immer schreiben

WÜMMW
Berlin , 9. Juli . Die heutige Börse bot überwiegend

einen , der gestrigen Tendenz entgegengesetzten Verlauf.
Wien sandte bessere Kurse , von dort abhängige Werte waren
erholt ; aber der heimische Montanmarkt neigte nach unten
mit dem Ergebnis weiterer Abschwächung , während Bank¬
aktien sich gut behaupten konnten.

Für die Mattigkeit in Bergwerken scheinen neue sach¬
liche Gründe nicht vorzuliegen ; vielmehr dürfte cs sich um
Abwicklungen von feiten des Publikums handeln . Mangels
Nachfrage drückte schon mäßiges Angebot auf die Kurse,
io daß selbst die bisher kaum erschütterten Phönix -Aktien
bis 233% sanken . Harvcner , Gelsenktrchettcr . Dochnmer,
gleichfalls nachgebend . Caro , anfangs bis ans 85 gesteigert,
im Verlauf auch wieder schwächer . Besser behaupteten sich
Elektrische Werte.

Reichsanlcihe schwach, 76.40. Die matte Haltung der
heimischen Anleihen - ist angesichts des PrivatdiSkont -Satzes
von SS*/ , Proz . und der fortgesetzten Realisierungen auf
dem Kassa -Jnöustriemarkt ein wenig ausfallend zu nennen.
Die Effekten -Müdigkeit des Publikums — wie von fach¬
männischer Seite der fetzige Stagnntions -Znstand genannt
wird — kann sich nicht gut auch auf unsere Anlagewerte
erstrecken.

Frankfurter Abendvörse.
Frankfurt , 9. Juli . Die Abcndbörse war sehr still , die

Tendenz auf einzelne Dcckungskäufc jedoch etwas fester.
Am Kaffamarkte erholten sich Holzverkohlung 11/2' Prozent.

Industrie.
— Schncllprcssonsabrik Frankenthal Albert n . Eie . Rkt .-

Ges . Frankenthal,  8 . Juli . In der heute stattgcsnn-
denen Generalversammlung wurden die Vorschläge der
Verwaltung einstimmig genehmigt und gelangt die Divi¬
dend  e von wiederum 16 Prozent an de ;; bekannten Stel-

und schreiben , um Geld zu verdienen , damit er selbst und I
seine Kinder sich nähren und kleiden konnten . Das war so
dumm ! So kleinlich war das ! Was zum täglichen Leben
gehörte , das sollte eigentlich so ganz von selbst sich finden,
und der Vater nur aus Freude an der Arbeit arbeiten , um
Wissen in der Welt zu verbreiten und Ruhm und Be¬
wunderung allerorts zu erobern.

Frauchen mußte an die Mutter denken , die so früh ge¬
storben war , daß sic sich ihrer nicht mehr erinnern konnte.
Ob alles das nicht sein würde , wenn sie am Leben geblieben
wäre ? Die Minna war ja doch nur ein einfaches be¬
schränktes Menschenkind , ihr wuchsen die Dinge leicht über
den Kopf , sic verstand cs vielleicht doch nicht so, den Haus¬
halt zu führen , daß alles glatt und gut ging , damit die
Sorgen vor allen Dingen mit ihren gierig leckenden Gift¬
zungen den Vater nicht erreichen konnten.

Ein heißes Wünschen guoll in dem Herzen des jungen
Kindes , ein ernstes Wollen , ein überzeugendes Hoffen.

Sie ballte ihre Hände zusammen - ach, die
weichen , rosiaen , niedlichen Kinderfäustchcn ! Sie schlugen
fest auf den Tisch , es tat ihnen weh , weil sie so zart waren,
aber Frauchen verzog keine Miene.

„Ich bin nun erwachsen und muß mir einen Lebens¬
zweck suchen . Na , da brauche sch nicht lange zu suchen , der
drängt sich mir von selber ans . Vätchen , du angebetetes
Batchen , warte nur , warte nur . Jetzt will ich mal alles
daran setzen , ich will mich vor die Karre spannen und ver¬
suchen , ob ich sie aus dem Sande ziehen kann , hü hott,
hn hott !"

Ihr Gesichtchen hellte sich auf , sie hatte tausend Pläne
und Gedanken . Uebermütig nahm sic das Blatt , das auf
der Schrcibmapve obenauf lag und las laut im Vortrags¬
ton , was in ihres Vaters krauser , dicker , runder Schrift
dort geschrieben stand:

Wissen wir doch, daß in gewissen Strichen Kolibris an
dort immer blühend vorhandenen großblumiaen Pflanzen,
an Daturen , Siphokampylen und Bernadesicn so voll¬
kommen angepnßt sind , daß die Länge und Biegung ihrer
Schnäbel sich nach Größe und Gestalt der von ihnen be¬
suchten Blumen richtet . Fälle analog denen , wie sie zwi¬
schen Insekten und Blumen im Interesse sicherer Ueber-
tragnng-

Atemholens » hielt sie inne , lachte , küßte die Schrift:
ries : „So , wissen wir das , mein hochgelehrter Herr Vater?
Wissen wir das wirklich ? Und wenn schon, was kann ich
mir dafür kaufen ? Ich will lieber wissen , wie man mit
beschränkten Mitteln doch einen Haushalt behaglich gestal¬
ten kann ! Und das will ich lernen,  rechnen Vis vUr der

Kopf brummt , vielleicht , vielleicht bringe ich die Geschichte
hier doch ein bischen auf den Schwung ! - "

Werner trat herein.
„Tag , du . Ach ist das heiß , wie im Juli . Ich habe den

Alten nach dem Schwan begleitet , er hat mich auf einen
Krug Münchener gestoßen . Aber ich habe es nicht lange
ausgehalten , die alten Knöppc waren mir zu langweilig.
Was machst du denn hier im Allerheiligsten ? "

Er riß die Fenster auf und schwang sich auf die
Fensterbank.

„Ich wische Staub und bedenke das Leben ", entgegnete
Frauchen -- „und da habe ich nun jetzt eine wichtige
Frage an dich zu richten . Würbest du eingchen oder am
Leben verzweifeln , wenn du keine Eier und keinen Schin¬
ken mehr zum Frühstück bekommst ? "

„Nee —" sagte der Bruder verdutzt , „ach, wir nagen
mal wohl wieder am Hungertuche , was ? Ueberhaupt keine
Eier mehr , niemals so ein schönes , butteriges Spiegelei ? "

„Du Genußmensch !" erwiderte Frauchen ein bischen
verächtlich . „Schweineschmalz mit Zwiebeln und Brot ist
doch auch was sehr Gutes ."

„Und Salz und Brot macht Wanaen rot " , lachte Werner
gutmütig . „Meinetwegen , mir soll alles recht sein , es mutz
nur gut schmecken und meinen Hunger stillen . - - Aber
Donnerwetter ja — komm mal her , Frauchen , sieh dir daS
an . Das ist tadellos ."

Frauchen schwang sich zu dem Bruder auf die Fenster¬
bank und beide streckten die Hälse weit vor und tauchten
ihre Köpfe hinein in den warmen Mittag.

Drüben auf dem vornehmen breiten Kiesplatz vor der
fürstlich Ricß ' schen Villa , die lange Jahre leer gestanden
und von der nun der stadtbekannte Bankier Merkel Besitz
ergriffen hatte , hielt ein Reitknecht zwei prachtvolle Pferde,

einen auffallend schönen , feingliedrigen Silberschimmcl
mit langer Mähne und langem seidigen Schweif — und
einen Feurigen , ungeduldig im Sande scharrenden Fuchs.

Auf den Schimmel schwang sich eben eine Dame , ehr¬
erbietig stand der Reitknecht zur Seite und ihr Futz be¬
rührte leicht seine Hand . Dann saß sie kerzengerade im
Sattel , schlank in ihrem enganliegenden schwarzen Rcit-
kleiö , das Gesicht leuchtete weiß herüber , wie rotes Gold
schimmerte ihr Haar unter dem flotten Herrenhut . der mit
weißen Schleiern geschmückt war . Der Reitknecht bestieg
den Fuchs , ein Laut mit der Zunge , ein leichtes Rühren am
Zügel und die schönen Tiere Koben die Köpfe und schien
sich langsam in Bewegung . Ein Diener stand am geöff¬
neten Portal , ruhig und stolz schritt der Schimmel hindurch,
ihm folgte tänzelnd der Fuchs.

lFortietznna folat .i

len zur Auszahlung . Der Borstand teilte auf die Anfrage
eines Aktionärs mit , baß die gute Beschäftigung fortbesteht.

Saatenstand im Deutschen Reiche.
Der Saatcnstand des Deutschen Reiches war Anfang

Juli wenn 2 gut , N mittel (durchschnittlich ) bedeutet , für
Winterweizen : 2,8 (im Vormonat 2,6, im Vorjahr 2,5),
Sommerweizen 2,4 (2,5 bczw . 2,7) : Winterspelz 2,4 (2,3;
2,3) ; Winterroggen 2,5 (2,7 ; 2,6) ; Sommerroggen : 2,3 (2,8;
2,6) ; Sommergerste 2,3 (2,4 ; 2,4) ; Hafer 2,5 (2,5 ; 2,8) ; Kar¬
toffeln : 2,7 (2,7 ; 2,7) ; Klee 2,3 (2,6 ; 2,7) ; Luzerne 2,4 (2,6;
2,5) ; Bcwässcrungswiesen 2,2 (2,3 ; 2,1) ; andere Wiesen:
2,5 (2,6 ; 2,5s.

In den Bemerkungen heißt cs : Die Witterung bietet
allgemein ziemlich gute Ernteaussichten.
Der Weizen ist zwar vielfach von Rost befallen und stellen¬
weise mit Unkraut durchsetzt ; im übrigen entwickelte er sich
aber kräftig . Bmn Roggen wird häufig berichtet , daß er
eine ungünstige Blütezeit hatte und infolgedessen zum Teil
schrotigc Äehren zeige . Auch Lagerung und Rostbefall
kommen stellenweise vor . Trotzdem findet der Roggen im
großen und ganzen eine nicht unerheblich bessere Beurtei¬
lung als im Vormonat . Die Sommcrhalmfrüchte haben
iibcrall da , wo reichliche Niederschläge gefallen sind , sich in
der letzten Zeit gut entwickelt , sodaß sie das vielfach auf-
tretenbe Unkraut niederzuhalten vermögen . Nur in den
Gebieten , die jetzt nvch unter Trockenheit zu leiden haben,
läßt der Stand der Sommerung mehr oder weniger zu
wünschen übrig.

Der erste Schnitt von Klee und Luzerne wurden in der
Hauptsache gut eingcbracht , teils lieferte er recht gute Er¬
träge , teils waren sie nicht ganz befriedigend . Die Heu¬
ernte der Wiesen  war bei Abgabe der Berichte noch
in vollem Gange ; sie liefert meist befriedigende Mengen.
In manchen Gegenden Süööeutschlands , wo sie schon
zeitiger begonnen hatte , war das Heu infolge der nassen
Witterung nur schwer einzubringen und verlor teilweise
an Güte.

Marktberichte.
Wiesbaden , 9. Juli . F r u ch t m a r k t . Hafer 9.57 M .,

Heu 3.54 M ., Richtstroh 2.39 M ., Krummstroh 2.19 M . Alles
pro 69 Kilogramm . Es wurden angefahren 12 Wagen mit
Hafer , 15 Wagen mit Heu und 2 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a . M ., 9. Juli . Bichmarkt.  Auftrieb:
111 Rinder , darunter 27 Ochsen , 1 Bulle und 88 Färsen
und Kühe , 861 Kälber , 37 Schafe , 964 Schweine . Preise für
1 Zentner . Kälber : Feinste Mast - (Bollm .-Mast ) und beste
Sauakälbcr Lebendgewicht 58—62 M ., Schlachtgewicht 96 bis
193 M „ mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht
59—54 M ., Schlachtgewicht 85—92 M ., geringere Saug¬
kälber Lebendgewicht 44—48 M ., Schlachtgewicht 75—84 M.
Schafe : Mastlämmer und jünaere Masthammcl Lebendge¬
wicht 49—42 M „ Schlachtgewicht 88—99 M ., ältere Mast-
bammel und gut genährte Schafe Lebendgewicht 84 M .,
Schlachtgewicht 89 M . Schweine : Fettschweine über 3 Ztr.
Lebendgeivicht 46—48 'A M .. Schlachtgewicht 60—62 M ., voll-
fleischige Schweine über '2'A Ztr . Lebendgewicht 45— 47 M .,
Schlachtgewicht 58—60 M „ vollfleischiac Schweine über 2
Zentner Lebendgewicht 46—48K M ., Schlachtgewicht 56—58
Mark , vollfleischiac Schweine bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht
46—48^ M .. Schlachtgewicht 56 - 58 M . Marktverkauf : Ge-
drückt , bei Schweinen Ueberstand.

GD Kirn (Nahes,-8. Juli . Der hier abgehaltenc6) r 0ß-
und Kleinvrchmarkt  wies keinen besonders starken
Zutrieb auf . Der Geschäftsgang war bei reger Nachfrage
slott . Die Preise waren dem geringen Angebot entsprechend
hoch. Bezahlt wurden für das Paar Ferkel 49—56 M„
Läufer 69—99 M . Ferner kostete Schlachtvieh im Zentner
Schlachtgewicht : fette gemästete Ochsen 99—92 M ., fleischige
weniger gemästete 89—82 M ., fette gemästete Rinder 88—87
Mark , fleischige weniger gemästete 76—78 M ., fette ge¬
mästete Kühe 78—89 M .. fleischige weniger gcivüstete 73—73
Mark , geringere 67—69 M ., Mastkälber 99—92 M „ Mast-
kälbcr geringeren Schlachtwcrtes 85—87 M ., fette Schweine
58—69 M ., fleischige 52—54 M.

Berliner Börse , T« Jaall 1914 »Jachdruck
verböte«

Eisenbahn - StJism - Alrflsri

Srkunscnw. io. äti 116 50b
Crefeloer . . . 1 94 5flO
Eutin-Lübeck . -u 6262b
Hall*-H*ttst. U 85606
Königob.Cranz. n 186 000
lüback-Bücnen 9 17075b
Mck.Friefl. Wiih 6y 125.808

00. 00. 6 118.006
Niedarlausitz. . IV, 23.75b«
Wdh .Waffi. LA 3t 5575 (1
Oester: . Staats n
CanadaPacific.10 | | 94.00b
Mittetmeer . . 1.2
Pr. Henri. . . 9 148.7588
Scnantung . . 7* 129 001-
zaeniok. Fmstwl12 243 001k!

Elsanbahn - Prlcr - Obllaaf.

äönm.Noo. Gla. 4 82.80bC
Dw-aods. Gla. 4
00. 00. Silb. 4 82 70b

Ögx-Praearüld. 3 71 70bQ
Kasch.Ödb.GW. 4 8375b
ov. Süd. 89 4 »82 256

Qest. Dn2.St.alt 3 72 706
ao. Erganzngsn 3 72 90(1
uo. Staats Golc 4 8? SOG
SüdÖst.fLomb.] 2,6 49 .601X3
ao. Obi. Gold 5 97.40!)

ivaneor. Domo. 4L 98 75b
Mosco-Kursk 4 79.6QB
0relGrtasi89er 4 84 .2586
Süd- Wertbann 4 84.401)6
Kursk-Kiow. . 4 85 60b«
Mosc.KiewWor.4 84 401X3
Mosco-ftjösan. 4 85.90b
Ryoinsk fac. 4 84 40bG
Süd-Ost 1897 4 84.30W)
dt . 1898uk.06 4 84.30bG
TlUdikawk. 98 4 84.756
Anat. EisD.-Obl 4l, SO00b
do. Er̂ nz.-Netz 4« 90 006
Ital. Mitteimeer 4
Maced.GoldPr 3 60 60b
Tanuanteb-G.A. 6 85 OOG

Dsuische HypoUi.- Pfandb.

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont B/s Po.
Obligationenmit * sind hypothekar. sichorgestsift.

Wstf.Kupterwk. 8 107.OObG
do. Stahlwerke 0 3875b
Wie(ineCemni. 0 03 .1CbQ
WickrathLecer 9 186.001t
Wiei.Aiiardtm. v 91.500-
WilkeGasom. . 6 98.250
Wilhelmshütte. 6
Witten.Guflsth!. 14 188 25b
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Zaitzer Masch.70 280.6CWJ
ZellstoffVerein 0 74.250
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ADgßl.Omn 9 188 5060
do.LokuSt 10 163 60b
Bch.GehSl 9 155 038
ßrnsen. St. l 125.00B
BresI. Ei.B. 6
Cassel. Stb 5
Oanzig.Stb n
Elkt. Hochb 6 13QOOnO
Gr.ßrl.Strb 8 t47 .n0bQ
Hmb. Pacifi10 126.25t»
do. Straßb. 10 177 750
HannStrVA 3t 78.60bO
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vmd.kür. u. Staats-Pap
Ot.Rcns-Schatz

00. 1. 4. 15
Pr.Sahatz1915
öt. Reicns-Anl.
oo. oo.
00. Ö0.
do. Schtzg00

Preuß.kons.Anl

oo. Staffel 1
Cad.St.-Ani. fli

do. do. 1902
Bayer. St -Anl.

BrBm.Anl.1899
oo. 09 uK. 19
do. 99

Cass. Landesic
do. S. 21 u 17
do. S. 22 u. 14
do. 8. 23 u. 16
oo. 8. 24 h. 21
do. S. 25 u. 22
do. 8. 28 u. 24
Hambg.St.8.07
do. am. 87/04
do. do. 86.02
HessStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meckl.ke90/94
Cldenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass.
do.

KuruNeum
do.

Pomiu.
ao.

Posenscho
do.

Preußisch,
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch.
Schlea. . .

do.
ScMJioltt.

do.
8randenb.Pr.-A
Hann.Pr.S.7. 8
Ostpr. Prv.-Öbl.
do. do.

Pomra.Prv.-Anl.
Posen.Pnr.-Aul.
do. do.
do. do.

Obi.

100.100
100 400
UG.4GiiG

. . .10bG
S r̂j 86.40h(i

76 50liB
. S6.4PbG
34 86 4ßnG

76 öflüG
89 flObg
81 2666
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86.606
. 84.P06G

34| 84.7Übß
4

3Sj 86 896
3c 86 60G

96.250
66.250
96.250
86 500
97.000

87.806
80.2556

3's] 86.QU»4
3
4
3t» . . .. . .
3VJ-
4
3Ü
4
35
4
S5|
4
3%
4
35
4
35)
4
3
4
4
3'aj
4
35ia
4
35
35
4
35

74.25V

84 SObCi

36.856
85.50B

96 506
85 60G
96.25b
83.506
96.25b
85 506
S6.25bB
85 40G
66.250
85506
96 .25b
06.750
86 006
86.23Ö
05.5011

93 30bG
63.2806

9340B
83.300

32j 90.000

Hhemp9.11.14
do. 20. 21

Schi.Hiat.Pn .A.

co. Land-Kult.
West' .Pry.-Ani.

oo. S. 2. 3. 4
oo. Serie 2

Teltow. Anleihe
Äacnar. 93/0i
AltonaSt.-A. 01
5armerSt.-Anl.
ßarltner St.Ani.
oo. 1382/06
oo. St.-Svn. 1

Sielareld̂ S.öO
Örealaa 1880

oo. 1891
Bromb.09 ukl9
do. 1895. 99

Oharlttb.69/99
do. 07 ukY. 17
do.95 fiß0205
Cöln.St.-A.y.SH
Danzig,v. 1909
Oäesoio80/03
£lbert.S;.-A.99
essen 1898 01
Gört. Stdtl. 00

oo.
hallescheSt A.
Hann. St -A. 09
Kiol.3tA.04u17
do.07uk.18/19
Königsberg, 10
Magaeo. 1905
da. 8ö 91 02
Naumbg.97,00
PoinerSt.' ft.03
Stettin. N.O.P.Ö

do. R
V7iesDad.00.01

8eri. ptob.

oo. neue
03. 00.
do. oo.

BrdoPfAmi
DtPfb.Pos
KuruNeum
oc. neue

Loooh.Cnt,
ao. do.
do. da.

OstcreuB. .
oo.

Pommlnd.
ao. do.
do.neuld.
co. de.

Pcsenecha
do.

. CO. l .D.

8 84 006 Sacnsiscnj 4 100.736
4 97.25oö 00. 34
4 00. 3 78750
S-i Schioa.alt! 3)
3b 00. l .A.C.D 4 W 006
4 26 10O SchlHIstLk 32 85 .70bG
3* 85.5Ü0 00. 00. 4
sl SS.QOG WestfLand 4 94 40bC
4 95.606 3Ä
4 96.00-i Wertst.ntt. n 86756
4 95.806 00. 00. 3 76.756
3i oo. nauo 3) 84 406
3% 97.5UG oo. co. s 1 77.106
3V 28 685 Augsp. 7GI0.-L. tre.
4 Bad.Präm.A. 67 4 isi emo
4 97.180 Srnacn* . 2ÜTL.frc. 205 25b
34 Cöln-M.no.Pr.A 3'» 138 75b

Harne.SOTtr.-L. 3
4 84806 OlcenD.40Tl.-L 3 126 30b
31»
4 197 500 Ausinncisn r.e Fönes
4 S700kX; ^rgent.Ani.r.b/ 2
& 82.750 00. mn.4000M. 4S 83 50b
3l> 87.250 00. aut . 100L(. 4‘i 93.72b
4 da. »es.8. 8.97 4
3* »3.106 öul St.A.92 2r ö 103 10b
4 07.306 Chie Gold-Anl. 4t SO.OöbG
31 Criift.Anl.H895 6
4 oo. i 1896 b 39 .75bl3
34 ao. Tients.-P. d 91 70B
4 96.866 on. v. 1898 4t 81 .00b
4 Griech.A.81/b4 1,6
4 95.606 oc. Golcrenro 1.3 44 .50b
4 85 .408 Jap.A.2. 10.1.7 n 92 70b
4 94 750 00. 4 82 .401)
4 96 906 Mftx. Anl. 5001.. b 84 .0016
31» 92 756 Oesterr. GolOr. 4 65 .2056
34 03.006 ao. Paoiorrt. 4.2
31 oo. Silbern. 4.5
34 68.76b do. '60r Lose
3£ 85.256 Pcrt.unii.3v.02 3 es 25«
3V Human. 1303 5 88 606
b do.Jlt.StScr-13 4V100 20hG
4S oo. 1890 4 85.006
4 BS.MO oo. 1895 4 85.10b
3^ 8S.3Ü11 ao. W06 4 84.70h
3 Russ.Anl. 1902 4 89 66b
4 662016 do. oo. 1505 4S 98.00«
4 95 .806 oo. Staatsri» 4
sn 96.006 00. Boaen-Xr. b 116.75b
34 94 256 Sao Paulo lOr b 92 40b

95.756 Sar£i.am.Anl96 4 77.40b
3V L8 756 T6rk.8agd.t -A 4 77.90G
3 77.58db do. un»f.03. 06 4 82 .2Sb
4 93.50-75 co. 1905 4 71 03141
34 84 008 00- AOO-Ft.-L, frc. 161.50H
3b ö7.Ö0G Ung. Goldrente 4 oo .oobii
3 75.806 do. (ronenront. 4 70,DÖbß

3S.-SÜ6 do. Staatsr. 97 3S 70 OObG
3 Buoar. Am. 98 4*
4 Buan.Air. 100l. 4K 9575G
3* 31.100 de. do. Pas. 6 10260b
4 95.400 Ussaoon.St.-A. 4 74.68b

Berl. Hyo.-8ank
do. Serie 5. 6
da. 8. 1. 2. 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
do.S.13.14u19
ao. S. 1 ok . 16
ao.Km.0b.1u18
drsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Ot.ilyp 8 18.19
de. Söfldö. 9

3y
4i100 .80b6

84.5UG

93 200
34.006
84.006
87 606
96.006
95.250

38 94 BOG
4 94 2566
3* öSLSL»

. . . Ser. 1-190
Hann.M 15u19
jo.  co . Ser. 2

K.nW..
do. Serie 1
oo. alte. 8. 2.
WecKl.Str.H.-. .
oo. Ser. 2 u. 4
Meinmg. E. 8,9
oo. E.14uk.i9
oo. E.1ouk.20
oo.alteui .10

Mitleid, ödkr. 6
da.
oo.Grdrtb.8.3

.trdd. Qrdkr. 18
do. S. 19 ok.22
Pr.Bodkr. Ser.4
oo.Ler.17-19
co. S.29uk.22
no. 11. 16. 16

Pr.Centr.Bd.90
do.v. 99. 01.03
do. ». 06 uk. 16
oo. 1. 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
da.». 66. 69.94

». 1904
do. Km.-0bi. 96
oo. ao. 1906
Pr.Hyp.A.B. aog
do. ». 1904, Oo
oo. ». 07uK. 1T
do. v. OSuk. 19
do. v. 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Versi.
PrPlb18-22,25
oo.Serie27, 28
do.Ser.29uk1£
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
0o. Sena23. 26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Korn. Ob.3.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. 8er.Suk.20
do.Sßr.l 0 uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. .
do. Ser.6uk. 17
Rhn.H.B.83-85
do. 8.60.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Sar.ilHk 18
do. Ser. 12.12a
do.Sar.13uk22
do. S«ri& 4 6

k.oaa
123 .50b

0 6 OGbii
95 .5ÖW
85.506
35.256

38 84 006
4 94 806
3\  88 006
38 ßt .OOö
4 S' 736

30 75i)6
94 .60G
95 .0016
85.3016
56.001)6
93.506
84.006
94.5006
96.751)6
86.OO0G

115.106
94.80b6
95.906
86 .801)6
94.256
23 806
94.00G
84 006
94 206
84.001)6
24 806
55.401)6
85 406
84.206
93 101>G
94.1ObG
34.106
94 606
95 .006
93 70bG
85.25W3
95.60bG
95 50bÜ
88 006

_ _ 87.001,6
3ü 85 .001)6
■ 83.806

Ö5.10Q
96 .50bG
96.500
96 500

3Ü 89 006
38 85.506
3X-
4 84 206

84.406
38 85 006

94 OOhfJ
04 0016
85 .CÜG
95756

38 04.306

Säcns.Bdkr.1.2
Schles.Bod.1-5
de. da. 14
Wstd. Bod.S.10
do. de. 8 3. 4

•ndistrle-Aitien

Bant-ÜMieti
Barmer Banxv.
do. Kreditbank
Berg.-Mänc.Bfc.
Sri. Hand.-Ges,
do.Hvp.ßk.Au.B
Brasil. Bk. t. Dt.
Rrnscnwßk.uKr
do. -Hann. Hyp,Comm. u.öi8k.B
Ored.-Vr.Hevig.
Darmsi. B.MarK
Dessauerlosb,
Deuiscne Bank
aoiff .u.W.-Bk.
do. liyooih.-Bk.
Diskont.-Komm
Orescner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kredii-A.
GotnaerGrokr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hannov. Bank .
Hildesheim. 8k.
KielerSank . .
Königsb. Ver.B.
Loipl. Kreö.*A.
Lflb.Komm.-Bk.
ti 'xemo. Bank.
Magceo.Bankv.
MärKischeöank
Mckl.Hyp.u.W8
do.-Strel.Hyp.B
Main. Hyp.-Bk.
hiitteld.Bedk.A.
da. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.ffiunrjßk.
Haucnaib. f. Ot.
Nordd. Grundk’4
da. Kreaiianst.
Osnanrück. vk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. tnt.Hb.
Pr. ßod.-Krd.ßk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Bvp.Ah.-8k.
do. PtanoDrik.
Reichsbank. .
Rhain.Wstl.80d
oo.Oisk.-Ges.

Russ.B.t.au6wH
Schaaffh. Bnkv.
Sohle*. Bankv.
SQdd. ßoöenkr,
Weatd-Bodenkr
Wo«tl UppVprd

6«|107.251^6 101 OObÖ
7% 149.506
" - 147 9Gb

* 109.500
158.10b

. 112.256
851 - --6 166.40b
6^ 106.Vs6
6Ä114.5ub6K110 25bD

12̂ 233 25b
* 111.756

154 006
18175 »*
14630b

5i; 94.006
8Z157 .00^
“ ' l64 .26bG

190 90G
125506
165 566
83 000

119.60bG

Brauereien
Berl Bockbr. ]  6 1102406
Böhm. Braun. . ’
Scnunob. Schl.
Scanoaueröig.
Scbulth. Brauer

8^ 143 80bG
7 111 OObG
7/̂ 148.756
61

CU» 5 00b

„J34 .25bG
SlUHUÖG

Cassel. Fedst. 0
do. Gaso.Elekt.
Concordiaßgb. !
Consoüdatioo. 1
Cröllwiti. Pap. 1
Delm6Sh. Linol.{22
OessauerGis . "
atUebarsil .G.
Oisoh. Gasglüh!
Ot.Lüx. Bgw.-V,
do. Södant. Tel.

i.Walt.o.Mun.
bonnarsmrekh.
Dürrkoppwerke
mdkwiit

Oüssld. ernenn.
DynamitsTrust

.egestorfi Salin
EintrachtBrok,
Elberf.Farben!.
Elkt. UnUürich
Engl. Wollwar.
Escnweil. ßrgvr.
EssenerStetnK.
Filt. u. bra"t.M.
riönso.Scniilb,
frisier 4Rossm
GaggenauEisen
Geisenk. Bergt*
GeorgMarieStA

00. Vorr.-A.
Qerresn. Glash.
Ges.i.elktr.lint.
Gildemoict.V/kz
Gladb.Woli-Ino
Göriiuertisno
co. Mascmnen

rtaoerm.AGuok
HaiiescneMscn
Hanncv. Mascn.
Harog.-Wieoß.
Hark.ßrückeno.
an. Bergo.Pr.A.
HarpenörBrgo.
HarimannMsch
HasoerEiseiuv.
Heowigsnöüe.
Herur&nd Wgg,
Hosen.Eis.u.St.
Höchst. Farow.
HubertusBrkhl.
Jls» Bergcau ,
KahlaPorzellan2
Kaiiw.Ascnersl.
Kattowiu.ßrgb,
KochsAdlorbm
KöliimannStrk
KölnN.Ess ögw
KönigWiln. Vv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühlo
do. Zellstoff2!
Königsborn. .
KörbisourfZck.
Geor. Körting .
KüPDero.iftSnn.
Kytfhäu8ernüit.
Lauchnammsr.
Laurahüne . .
LeonnarotBrk.
Leooold-Grube
LöhnenWasch.
Ldw.Löwe&Co.,
Mark.Wstf. ßgw
Magaeb. Berg*
Mannesmannr.
Marienn. Kotz.

173 30b
215.606
29000G
] 82.25bG
293 oOB
397756
115.506
42.00 k

955 OObG
316.10b
16340b
276 OObG
164.60WJ
164 2556
568 OObG
126 20b
110 3056
(332036
325 1ÜbG
289 00b
C28/25Ö ttarKPorti,Oirat

136.00G
163 75b
181.03b«
495 .00b
SfiO.ÖQoG
198.50IjG
44 .50bG

226.000
lS0 .76hG
278.50b
101.006
69.006
61 OObU

180 75bG
84 OOik}

112 25G
223.25bC
156.506
145 00G
136756
214 .506
52 .40b
80 00t£

- 359 .00G
20 1336.50 ;kV

126.756
90.000

13Ü184 50W-
11 175.00iG
8 127 50b

12 150.001)6
9 10610b

10 149256
24 307 2556
30 460 00b
8 159 75bB

26 (471 OOG
235.75b

A 136 .756
211 .1ObG
182 OOG
385 50b«
517 75b
230256

76.000
87 00G

303 UG
220.10b
132 256
116 75G
205 506

60 25b
168 756
145 60b
155 256
157 5QbG

. 115 806
16 304.00W
6 94506

38 501 .000
13«203 00* 1

61 90b
9Ö00Ü

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
NeueBeo.-A.-G.
Hiederl. Kolilnw
Nordd. Wollkm.
0bschl.Eisb.-8.

oo. Eisen-Ind.
00.Kokswerke
00. Prtl.-Gem.

Opoeln.Cem.W,
OrensiAKoopeJ
Otav«-Minen. .
Otisnser Eisen
Phönix. Lit. A. .
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau .
Rhein. Staniwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Romnach. Hütte
Rositz. Braunk.

ao. Zuckerf
Ruse. Allg.El.G
Sacns.Gusstahl
SalineSalzung
Sängern Msch
•Scneringcn.Fb
Schimisch.Cem
oenies. Cement

oo. Zinkhütte
Schub.ÄSalzer
ScnuckertEiekt
Schulz• Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seiffert&Co
SiemensGlas-I
Stern. L Halske
Spinn. Renner
SoritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Studick & Co
Stoib. Zink-Akt
TecklenbrgSch
ThaleEisennütf
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fbioitz
do.Cöln-Rttw
do. Laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickolwerke
do. Zyp.ÄWies.
Victoria fahrr.
VorwärtsBieHS
Vogt & Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA,
Wonaerothph.
/festeregelAlk.
WestfälinCom.
Westf. Drabtina

9.4
20
3

10
15
12
10
17
27
8
4
8
9

15
12
8

.23
5
0

15
7

10
;t18

7
6
0

P20
25
11
20
12
6
0

13
16
9
6

13
5

325 75b
84 25B
74 80b

JMSOPbG
143 OObG
86 6übG
84 70b

218 69b
155 25bG
148 25G
148-50b6
118501)6
100 306
233 40b
113 806
19300b
153 0056
149 601)6
177 50h6
151,00B
73.75B

150 501)0
133 6ÖbG
263 506

73 20G
194 OObG
229 75b
167 756
156 00 b
348.256
333 25b
142 75bG

136 73b
132 25*£
210 756
211 10b
119.256
439 SObG

OObG
124 99bG
227.50b«
107 SOhG
123.756

65 50b0
321 00b
331 OObG
133 00G
298 OObG
157 75B

87 80 V
41 00b

229 OObG
218 000
125 OObG
90 506

189 75b
101 25bG
71 6db

Obligat. Indust. Beseliscrt.
Allg.Ei6Kt.-Qes.
Dortm. Union
German.Schff2
Fr. Krupp , . .
Lauranutte . .
NeueBod.-Ges.
3iem&Hlsk.kv3
OstdKlemb.Obl
Landbank Obi

95 SOG
99 300
S8.80Ö
91 606
04 006
95000-

3X
4Z 94.000

Wechssl
Amst.Rou 8 7. 3b 150.15b
Grüss.uA. 8T. 4 80.925»
Kopenng.8 T. 5
London . vista 3 20.493b
Neuyork vista 4.197511»
Paris . vista K 81 4öb
Wien . BL 4 04.7751»
Schweiz 8 7. 3V 81.30bö
Ital. Platz io r. f. 81.00b
Petersb. . 6 7. 6^
Galfl. Silber. Banknotn

is sei,
20.465b
215.205

4.19b
80 95b

20.455 b
81.55h
6930b
84 85b

20-Francs-Stücke
Sovoroigns. p.Stuck
M.ftuea.Goldp.lC'OR
Amenxan. Noten. ,
BelgischeNoten. ,
Englischeäankn.U.
Franz.Bsnkn.100fr.
Holland. Banknoten1

10411716db Oasterr.NoLlOOKr, _
i Kmaiujutumim *-*»



Freitag, 10. Juli 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

Der diesjährige

Zaifon -Ausverkauf
Schuhwarenhaus Oeufer

vleichstratze5, Ecke kjelenenstratze
begann am 4. Juli und mutz am , 8. Juli, laut Gesetzesoorschrist, beendet sein.

Iö-  Bitte den TcKladen, 5 Schaufenster , zu beachten “ ÜÜ

—

Aniiecsliesel m
17- 22 1.35 , 85,

M § leder - Kiil >be » - ii .Möi >-

(i| ( l| iti ('Sf! 31- 364 .25,27 - 30 O

Rchhok - Ilmeilsliesei

alles Leder . . . . .
K50

s ; . tP
Wichsleder - Herrenftiefel ^ 95  i

moderne Form . . . . 6 .85, tr

«erlliesel lil Fleck . 45
20- 22 I

Bmind - Kiilibeii - ii .MNcheil - , - n

(liCjtl ” “sÄt » ß “27- 30 4

tat md schwurst Daniel - - gz
siltstl mit Lackkappe. . . . ei

HmenWel Hertznles - Bax «95  |
sehr kräftig, moderne Ausführung 8

wimslieiel cp
25- 26 2. 75 , 23- 24 U

Mstbokll >l!- Kmben - li.Mi !- w 5 q
chelisilese ! 31- 355 .95 , 27- 30  D

Echt MWls - LmtHtsel

mit und ohne Lackkappen. . . I
HemHIestl , Rlildbok » zz s

Derbyschnitt . . . . 8 .75, U

Mderßiesel 92 5
“ÄlS , 23—24 O

BoxM -Kiiiibeiiftiefel ^95
36- 40 J

Für ältere Damen Sdjflßtfliefel

solide Arbeit . •
Echl ZMls - Herrtiislitstl ,„ 50  1

elegante Ausführung . i . . Air

MWeKmben - li . Mii !>lßeil-

{tiefe ! 31- 35 5 .75 , 27- 30  4

Meitze unö beige Leinen - Hlilb-

fchlltze , äußerst billig
Mmell - ziig - und Schnallen - ^

{tiefe !, e(5t Chevreaur . . . O

tat HmtHitstl 1

i» jeder Preislage billigst.

BraNeKmben - u . MiillM - r7 K
mit Lackkappen 1 0

lliefei 31—35 6.25 , 27- 30 O

Imieii - HÄIckllhe - an
moderne Formen, prima Quali-
täten• • • • • 5*50/ 4.9. >/

Wichsltdtr - Esimgtiischicht n 50
prima Dualität . . . . . tf

~ 3T « _ er:- t ntT»f

Kindleder - Sandalen \ 1
braun, änßerst billig. iji

91/3 j §

Zu vermieten

3 Zimmer.
^ "blirimer Str . 08. SSöft., fdiünc

3 tftm.. ftiirfit, Keller fof. su
.J gtm , Näs>. 1. Stock I. 12084
^ “Jctftr . 7. schöne2=u. 3-Zim -

Kolm. ver sof. billig zu verm.
Nnl,. bei Beckt. *Woo

2 Zimmer.
Dotzlicinicr Str . 08. Mlb. u. H.

'ckone 2 Bim.. Küche. K. fof.
^o . N. Vdb. 1, St . t. r>7is

%4- Krtlv .-W.. 2 ?>- K.
§Lbst Zubcb. zu vcrm. Preis

M.  Nab , das. Part . t^ 74
^rkstr . 20. Htb. 1. St ., schöne

§,.oim . u. K. billig zu vcrm.
-N äheres öaselbst._ f̂ isi

1 Zimmer, mat
6l «U6eim, Forststr. 13. » rtfo ..

1 ' >>m. u. Küche, Keller, GaS
"• rnb. Mieter ver 1. Okt. zu

>^ nnictcn . f2ico
8. Wb . i. D.. 1 Zim.

t « fof. vd. foätcr. Näb.
-^ Blumenladen. 12213

i_ Zimmer.
. 1III■  gaccgci:

"raffe 17. 2. t „ möbl.
- E !«u>cr zu vermie ten, b70Z7
^Wnunbktr . 20. Pt ., eins, möbl
-E !"u>cr zu vermieten. $i8u

25. Pt ., schön möbl.
>^ u>Mcr zn vermieten.  l >7üii

^erkskstten etc.

Gesucht
vom 15. Juli bis 16. August
zwei ineinanbergcbcnöe
möbliert " Zimmer

mit 2 B tten.
Off. an Haasenstein& Vogler

A.-E. Metzu iterH.748. B685

Immob slien
'Vornebmes

Sn . mit Garte»
' âhrp €u "csucht auf längere
strbi.s' L°'n 1. Okt. 1014 ab.Preisangabe bauvtvostl.
—~g°aocn Rr . 940. 6703!

Pachfgesuche.
®««S*en mit Garte»

032

Mietgesuche
such! 4?H 0°at mit einem Kind
ft . , . ! >■ öet Mitte der Stadt
^sch? 'L' - « °l'u. m. Klicke un>r. m-rDff, u. Dt. 50 Filialemr ». -in. a» tv

,*• MaurltiuSstraße. [2173

Candbaus
in BcnStzeiin. schöne Lage, mit
allem Komfort zu verkaulen n.
sol. beziebbar. Preis JL  20 000.
Off. u. F . B. C. 103 an Rudol,
Moste. Frankfurt a. M. A.648

NsnnitLiie.

gci.z.Zigarr .-Verk. a.
DtNltitt Wirte etc. Vergüt , ev.
7̂ - :3t)0.~ M . inonatl . » o!>2
H..Jürgeasea &Co., Hamburg 22.

Eine ante Existenz
olme tedes Risiko, kann stck ein
gewandter Mann , der über 180
bis 200 Mk. bar verfügen kann,
durch den Verkauf von Waren
der Lebensmittelbranche ver¬
schaffen. Geil. Anfr. beliebe m.
u. U. R. 1388 an Haaicnstcin
n. Vogler. 2l.-G.. in Cöln zu
richten.  V.

TüÄt. Vertreter für Postkollt
an Priv . v. Kaffce-Grotzrösterei
ges. ©cfl. Off. erb. n. D. 878 an
Daube u. Co.. Ha mburg. C.2is

UeibUciis.

gesucht. Ludwigstr. 16. 4391

Stellen suchen;
Männliche.

Für meinen 14iäbr . Sokn suche
ich eine Mchanikeclehrstelle.

Eduard Herbst.
Strafanstalts -Aufseher

*8808 in Diez a. d. Latin.

UsibUcks.

Jiing . Kontoristin sucki An¬
fangsstelle. Perf . in Stenogr . u.
Maschinenschr. Kirckgaffe 17,3.
Lob. _ j2148

als Gesellschaft n.
Stütze sucht zum
Herbst in vornelim.
Äauie gebild. jg.
.1-, evgl.l, erf. im

Hausbalt , Schneidern und in
einfacher Kucke. F388Mimi Lehr. Osnabrück.

Gcorgstratze9-

Mädchen (21

Diverse.

2- 3 min
auf sofort aesucht. Waschanstalt
Lindentieim, Halm i. T. *8504

II,
das selbständig gutbiirgerlick
kocken kann und etwas Haus¬
arbeit übernimmt , z. 15. Juli
ges ucht. Hum boldtttr . 32. *8r,0°
Tückt. Mädchen f. Hausarbeit

gesucht. Landüans Stolvercck.
Gestenbcim, Lanöitr . 74.

Dame als Modell
von einem Kunstmaler gesucht.
Diskretion zugestckert. Ost. u.
A. 642 Erv . ds. Bl . *8494

' Junger Wach- und Zugbund
billig zu verk. Wicieultratze 3.
an der Waldstratze._ i“ 18-1
1 groüer Flieg-»schrank.
1 Hackklotz. 8-bemig. für Küche,
2 Gasoügciciien verkauft
--8507 Hcrderstraffe 9, P . s.

Beiten 15. 25 ». 40 JL  Ovcrsch.
Kleiderschr. 12—20. Wasmkom.,
oerich Tilche. EiÄ.-Büsett. Di¬
van. Badem., verick. Eisschr.,
Kiichcnschr., Sekretär . Vertiko
Hill, zu vk. Fraukenitr . 3. 1 *8188

Vertiko. Ausziebt.. 6 Stühle.
Nbeing. Str . 15. vt !>. 2. Ai.s2i2«

Ausziebt.. Vertiko. Frucktvr ..
Kindcrkk., 6!., u. Hausüaltsach.
billig zu verk. Schwalbacher
Straffe 55. Mtb. Pt . l. i^mi
Schneider-Kostüm, neues, bcll-

braunes . Gr. 46, vreisw . Dörr,
Bismarckring 31. 2. ' 670t«

Airrtoffel -Säffee
ica. 3 Ztr . Jnb .) ver St . 50 .4
Gänse-ri-Orangen-Uiften
v. St . 15, 20, 25, 50, 60 u. 70 I
3. Hornung & To.

41 Hcllmundstrabe 41. 4027

Dors 's
prachtbibel,
2 Bände, wie neu, umstände-
balber zu vcrkanfen. 4385

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zcstung. Io4o

Kiiufgesuebe
Ich kaufe Schr.. Bert .. Wasch-

kom.. Klaviere u. alle Möbel.
O. Kannenbers .Bleichstr. 30.̂ P5

Drcbbank
(Meist , aut erb., m. samtl. Zu-
bcbor z>! kaufen gesucht. Dod°
beimer Str . 85. Part . f2185

piano

Ia Schlagsahne md
Speisequark

nur sti bester seinsckmcckiuiöcr
Qualität , liefert bei reellster
Bedienung zu änfferiten Taaes-
vrcstcn Damvfmolkerei Lohra.
KrciS Marburg . 88(8

SiiggcstionSlebre. Nerven-^und
Willcnsanmnastik f. Gesundb-.u.
böb. Lebcnskunst lebrt in ein=
'igari . 3wvck. Einzelkursus der
Psockologe L. Jockel. Mainz.
Kaiser-Wilbelm-Rina 43, 1. Et.
Erfolg garantiert . l2"d

Selbstgcbcr gibt Darlebcn an
reelle Perf . u. Firmen in jeder
Höbe a. Wechsel. Schuldscheine.
Möbel. Erbschaft d. b. Vertr.föhnt, Oranienstrabe 34, Mlb.art . links._

Wer leibt 500 Jt  aeaen nute
Geffion. Ost. u. A. 648 Erv.
diefcS Blattes ._

EM . Armband
teures Andenken, lebten Sonntag
auf dem Wege vom Festvlatz

Schierstein bis „Jägerbaus"
verrsren gegangen. ***>

Ebrl . Finder wird gebeten. SaS»
selbe geg. Belobn. avzugeben bei
G.Moosner . Bliichersiraffe 44. 3.

gievar. an Fabrräb ., Näbm..
Grammovb. uiw. bill. u. fack-
aemäff. Klautz. Meck.. Bleich-
straffe 15. Tel. 4800. 4247

eine billige hochfeine Seife
für die

Toilette.
1 Stange ----- 3 Stück 25 4

Möbel u. Antianitätcn in aroffer
Auswabl. Adoliftr. 7. 48“i

PIIMÜ sMges

sowie alle Sorten Wukstwarcu
cwv stehlt

llMi’i WlchlWm!,
Mauergasse 12.

Telefon 3244. 4218

uffbodenöl Sck. 30 J
»lanzölsarbe Pld - 4o 4

Kreide ». Givs ^ ^ Vkd. 4 4.
Kovfdünaeinittcl Anbr.
G. Zitz. Waaemannstrabe 31.
Grabenstraffc 36. 487°

G-

Hinsl-nst —Lins rrknäs ist ea
cisr munteren Fres?In§t der
Schweine zuzusehen , «Tie täg¬
lich Hardungs Futterkaik MarkeB
ins Fressen bekommjpn. Öte
Tierewerd .6—10 Wochen früher
sdiladitretf. Kosten nur ca. 1 Pf.
pr. Tgg. _ Zu Originalpreisenkäuflithbei : Kirvi-gKlamm,
Kaufmann, Wiesbaden. *85u

Oeulsdie PpImI*  EitibMmgssisi
nimmt » amen auf. Kein Heimbericht. Kein Vormund er-
forderl. 4’r .Weber , rue Pasteur 86, Nancy (Frankreich). *siso

Syphilitikers
' (Mtun erregende EnihWungen über 273 Todee-
Allstriir » Mi durchAnrvendung des!mAnfangeft

nie! oerfprechendcnProfessor Ehrllchs Ealvasan(Ehrlich.
Kaia ßOC) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt vr.
mo<t. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren roill,
«erlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteresiante
Broschüre in berschlossenemNuvcrt ohne Aufdruck durch
Dr. med. (1. Seemaan (S. tn. b.S. tn Sommer,
seid (Lausitz). In der Broschüre flnden Sie auch
Beanwaplung der Fragen: „Äst Syphilis in kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne Leruftsiäcuneyohne
Einsptitzung, ohne Luecksilber(Schmlertur),

ohne sonstigen Eiste hetlbta?" „Gibt
es eine absolut unschädiicheÜberall

unausiiillig durchführbare
Äurs"

B. 690
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für Wiesbaden und Umgegend.
Am nächsten Samstag , den 11. Juli,

veranstaltet unser Verein „Unter den
Eicken" «in der Wirtschaft des Herrn

,E . Ritter ! ein 4868
Sommerfeft,

bei dem durch Konzert. Reden und Ge-
i sänge, Svielc und Kinderbelustigungcn
(für die mannigfaltigste Unterhaltung
svon Alt und Jung gesorgt wird.

Wir laden unsere Vereinsmitglieöer,
sowie die Mitglieder und Freunde der
nationalliberal .Partei m.ihrcn Familien-
angeüörigen zu diesem Fest bicrmit er-

^ . . gcbenst ein und bitten um recht zabl-
rcichen Besuch. — Beginn des Festes: nachmittags5 Uhr.

Der Vorstand des Aationalliberalen Ingen dvcrcins
_ für Wiesbaden  und Umgegend.

Strabenbalm : Am 12. u. 14.
Juli w.- die Linie 5 v. mittags
12.85 ab geteilt und zwar wer¬
den die Strecken Jnsanterie-
kascrne-Hauvtvost bezw. Hauvt-
vost-Erbenbcim als besondere
Linien betr. Auf letzterer Linie
findet Hstttnd. Verkebr statt.

An genannt. Tagen vcrkebren
nach dem Südsriedbof keine
direkten Wagen. Der Betrieb
nach dem Südsriedbof wird ü.
Umstciaen an der Friedensstr.
bewerkstelligt. Bon 1 Ubr mitt.
ab sind die Haltest. Viktoriastr.
u. Schnbertstr. in beiden Fabrt-
richtungcn ausgcboben. 4387

1531

Iiiii| ertil|{--Iwiii IMüleii II. I
Gegr . 1967.

Sonnta,, , den 1Z . Juli:

Krotzks ScsMisiJtfelf
mit allerlei Belustigungen

im Lokale „ Zur Waldlust " , Platter Straße 73, wozu wir unsere
verehrten Mitglieder , Freunde unseres Vereins nebst Angehörigen
herzlichst einladen.
4359  _ Der Vorstand.

Soinitag , Sen 12. und Montag , den 13. Juli:

Mchweihe- Walöstraße
direkt an den Kasernen, Endstation der Elektrischen.

WM̂ Ĝ ssser Zahrmsi'KLs-Mmme!!
— Alles amüsiert sich. —

4396_ Asr Peslawsstaftuss.
p ". l| l||| || l|"" " |l|| ||| |li" "" ll|| ||l|!H" "1l|jj||| | |i. I||| ||| ill"" " i| || || ||| l' . i| || ||| ||in" "il!j|| |||l"l" |i|| | ||| ||lt'” 'illE

| Sleidenstadt.

1ftsthaaszarSMlNlesMai
M Allen Gönnern und Bekannten zur gefall . Nachricht,
| dass ich seit 1. ds. Mts. das Geschäft meines Vaters
M übernommen habe . Es wird auch weiterhin mein Be-
W streben sein , im Interesse meiner verehrten Kundschaft
| das Geschäft in gleichem Sinne weiterzuführen . — Zu-
M gleich bringe ich zu dem am 12. ds. Mts. in Bleidenstadt
= stattfindenden 40-jähr . Stiftungsfeste des Kriegervereins
| Bleidenstadt meine geräumigen Lokalitäten , sowie
g meine eigene Schlachtung in Empfehlung.
f b .7042 Hochachtungsvoll : Karl Jung.
fUll".i."ll!llll'li,„,illllli|l|. iillll[lllllimilllllllllll. HlHlllllniiullHHIIIUlmilUllinil. Illlllllil. Ulllllllllm.illlS

1540 4378

liitwoch abend , 85. Julis

Königliche Schauspiele.
Das Köntgliche Theater bleibt

Ferien halber bis 29. August cr.
geschlagen.

RefiüenZ - eÄheater
ist der Ferien wegen geschlossen.

Rurtfteater.
IWalhalta.»

Freitag , 19, Juli , abends 8.18 Uhr:
Gastspiel der Traccmtänzcrtn Mia
Mabclciue und deS Psychologen

Echmidt-Esto.
1. Teil : Mia Madcleinc im Wachen,
drei Mimisch-dramatische Tanzszcncn,
verfaßt und inszeniert non Schmidt-
Este.
2. Teil : Mia Madcleinc im Tranm-
znstand. Original -Schöpsnng des
Münchener Suggcstions - Experten
Echmidt-Esto, welcher als erster im
Fahre 1992 dieses Kunst-Genrekreierte.

Dazu:
„ EinKomödie in
nier. — Regie: Hans Sonncnthat.

Ein Gemütsmensch.
Groteske m 1 Akt uvn Karl Werner.

Regie: Hans Sonncnthat.
Ende gegen 19.89 Uhr.

weiser Richter.
I Akt uon Lucicn Mcu-

SamStag, II .: Licmpaci-BagabnnduS.
Sonntag , 12.: ?uiupaci -Nagabundus.

Lurhuus MeKdudo « .
(Mltccetellt von dein Verkeil rsburdau),Samst» st,  11 . Julis

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kuror chesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wi!h. Sadcny.

1. Ouvertüre zur Oper „Norma“
V. Bellini

2. Duett aus der Oper „Linda“
A. Donizetti

3. Marienklänge , Walzer
J . Strauss

4. Auf der Lagune , Barcarole
P . Lincke

5. Offen bachiana, Potpourri
A. Conradi

6. Marche tariere L. Ganne.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall -coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4Vs Uhr:
Ab « nncmciifc ‘- il « azert

(Militär -Konzert ).
Kapelle des Hus.-Rgts König
Humbert von Italien (I. Kur¬
hess .) Nr. 13 aus Diedenhofen.

Leitung : Herr Königl.
Obermusikmeister Heinrich.

1. Armeemarsch Nr. 59 Lorenz
2. Ouvertüre zur Oper .Das

goldene Kreuz “ Brüll
3. Fantasie über deutsche

Komponisten Necke
L Zwei Lieder für Saxophon-Quartett

a) Abgrdckar aus „Das
haeuuager in Granada“

b) Ungarische Weise

5. Fanfaren -Aufzug , Hymnus
an Kaiser Wilhelm Fischer

6. Potpourri „Im sonnigen
Süden (über südamerikan.
Volkslieder ) Lange

7. Walzer „Cyklamen “ Ruci
8. a) Russisches Intermezzo

„Tatjana “ Lindsay
b) Marsch „Germanentreue“

Blankenburg.
Ab 8 Uhr abends:

IACHTI 1 E S T
verbunden mit Illumination

des Kurgartens.
Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

8 Uhr : Konzert des Stadt.
Kurorchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Operette „Die
schöne Galathee “ F. v.Suppe

2. Duett und Finale aus der
Oper „Martha “ F. v. Flotow

8. Studententräume , Walzer
J . Strauss

4. Serenade in C-dur J .Haydn
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
V/, A. Mozart

6. Loin du bal Czibulka
7. Fantasie aus der Operette

„Gasparone “ Millöcker
8. Ins Feld , Marsch C.Stassny.

9i/o Uhr : Militär - Konzert.
Kapelle des Hus .-Rgts . König
Humbert von Italien (I. Kur¬
hess .) Nr. 13 aus Diedenhofen.

Leitung : Herr Königl.
Obermusikmeister Heinrich.

1. Marsch „Triumphale “ aus
dem Es-dur -Konzert

v. Beethoven
2. Fest -Ouverture Lortzing
3. Aufzug der Meistersinger

aus Richard Wagners Oper
„Die Meistersinger von
Nürnberg“

arrangiert von Gravert
4. Zwei Lieder für Horn-

Quartett :
a) Schäfers Sonntagslied
b) Das eigene Herz

5. Spanische Rhapsodie
» Richardy

6. Potpourri „Autofahrt eines
Künstler .Quartetts vom Ebro
bis zum Rhein “ Heinrick

7. Echostück, Sibirische Post
Brenner

8. a) Bugrafestmarsch , Leip¬
ziger Ausstellungsmarsdi
1914 Schiller

b) Harmonischer Zapfen¬
streich der fahrenden und
reitenden Truppen

G'.-podit.
Etwa 9 Uhr:

Polonaise um den Weiher,
ans chliessend : Tanz im Freien.

verreist.
Vertreter : Dr. Michaelsen.

Wetzlers
billige Tage!
Jung .Pferbefleifcho.Knoch. 35 Ps.
Hack,letsch, stets frisch . . 35 Pf.
Gekochtes Fleisch. . . . 35 Pf.
Frische Kleischwurst . . 35Pf.

McheÜMMrchE.

MgemeineOrtskrankenkasse.
Den Arbeitgebern bringen wir zur Kenntnis , daß die

An- und Abmeldungen zur Aüfse außer bei der Geschäfts¬
stelle an folgenden Stellen geschehen können:

bei Korkenbeck, Laurentius , Papier - und Schreibwaren¬
handlung, Geisbergstraße 1;

bei Gerich, Karl , Buchbindermeister, Schulgasse 2;
bei Schumacher, Philipp , Papier - und Schreibwaren-

handluug, Oranienstraße 45.
Daselbst sind auch die erforderlichen Meldeformulare

erhältlich.
1825 Oer UgLLSNvorLtstick:
4362 ' * gez . Dr . Krankenbach , Vorsitzeuder.

tteaiMe tatelii und
Iüsübä«  Sparkasse.

Die Zahlung der am 30 . Juni cr . fällig gewesenen
Zinsen -und Annuitäten wird in Erinnerung gebradit,
da in aller Kürze mit der Beitreibung begonnen wird.

Wiesbaden , den 6. Juli 1914. 1530

95/8 Direktion der Msuircks« LsnändM.

Bis dahin kommen so lange Vorrat:
Batist-Blusen Seidene Blusen
Damen-Wäsche Herren-Wäsche
Lein. Handtücher Einzelne Tischtücher
Taschentücher Krawatten

nur die besten Qualitäten
19 " zur Hälfte der bisherigen Preise *V|

zum Verkauf.

€LHa Luggenbfllil
IS SHapktslrasse , Ecke Grabensfrasse I.

4383

Moderne Herren-
und Änabcn-Anzüge. auch für Svortzwecke Hofen. Joppen , Lüstcr-
röckc, W«sch-Anzöge, EnpeS, Wetter- und Gummimäntel für Damen
und Herren etc. kauft ma» gut und billig, weil stets GclcgcnbeitS-

käufc am Lager 55122

Neugaffe22,1.,kein Laöen.

lleue Kartoffeln
ZrankenLh. Kaiserkrone

Pfd . 6 Pfg ., Kumpf 45 Pfg ., Zentner 5.50 Mk.

Neue Pfalz. Zwiebel
Pfd . 13 Pfg . esjia

zu haben in allen Berkaufsstellen von

»cko » Säarth

jUUUUiittUUUUMMUUilüUUftt
I Gummi -Betfeioia^en ff
f garnantiert wasserdicht,fürWöchnerinnen, Kranke und ^

Kinder, Meter von 1.50 Mk. an. 3818 g.
ä Windelhöschen , bester Schulz gegen Erkältung, zur ^
! richtigen Säuglingspflegeunentbehrlich Aus feinstem 5®»
| Parägummistorf, sehr haltbar, von 1.73 Mk. an.
s Sämtl. Artikel z.Wöchnerinnen-, Kranken-u.Kinderpfl. ^

|Oir.Tm&er Haäil.E.PelermannI
j Fernspr . 7!7. Nassovia -Drogerie, Kircbgusse 20. £ £

Billig! Rindfleisch Billig!
olwe Unterschied Ser KT

Stücke . . Psd. nur ^ ELPk
Hackfleisch. stets frisch, Prd. M Bi.
Kalbfleisch. Pfd. nur 65—7» Pf.
Schwei»ebrat ..ganz mager 70 Pi.
Kammstück ohne Beilage 85 Pf.

Kur öurch meinen Mesen-Umsatz
frische und gute Qualität

Lever- «. Blutwurst Vib. 40 Pf.
F !ci schwurst,nur srischPlö. 65 Pf.
Prekikopf. .. Pid . 70 Ps.
Hausm. Lcberwurst Pfd . 60 Ps.
Bratwurst , irisch Pfd . 70 Ps.
Mettwurst z.Schmier. Pfd .^ OPf.
‘ ' ' . 176,4Bauchläppchc», frisch und gesalzen nnr 69 Pf.

Metzgerei Kuton Ziefer.
17  mit Bleich str -che 17

«sns
s

i Parkett-1.StabfûbödenI
s
ar
a
s
m
B
iS
lZ
m
@

in allen Holzarten , Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen

an alten Böden prompt und billigst
Verkauf uon Staiilspähnonu.Parkettwaflis, nur beste Qus 1.

W. SAIL WH
Fas 'kei 'kisodetifalsa ä̂it u . Tir*epjjs©iaSasai
Biebrich a.Rh, Wiesbaden , Schwalb. Str.2,Pt.
Fern sprecher 13. Fernsprecher 84. 3094
SBsaEffiHfflHH ® sagssBEsi !aigHBsa ® ® {aas ® s

ES

Nindfleich , alle Stücke, Pfund nur .
Kalbfleisch zu Ragout.
Kalbfleisch zum Braten, auch Keule .
!a Schweinebraten , nur mager . .
ttammstück.
Schweinebauchläppchen , frisch und gesalzen

50 pfg.
60 pfg.
65 pfg.
75 pfg.
80 pfg.
60 pfg.

wie §baöener ZleifchkGnsum
MU- Köam Schmitt
29  Meichstrabe 29f. 2189

Bekanntmachung.
Samstag , de» 11. ds. Mts ., mittags 12 Ubr. werden im Haust

Ncugassr 22
1 Schreibtisch. 1 Schreibmasckniic und 1 Registrierkasse

Lfsciitlicb zwangsweise gegen Barzahlung versteinert. .
Wiesbaden, den 10. Jul : 1914. f2l8?

Hrrrma »». H.-wcr>chtSvollzicber.

Israelitische Kultusgemeinde.
Sonagoae Michclsbcrn.

GotleLbleusi in der Hanptsynagogc:
Freitag : Jugendgottesöicnst m.

Predigt : abös. 6.45 Ubr.
Sabbatb : morgens 8.45 Ubr.

„ nachm. 3.00 Ubr.
.. abends 9.85 Ubr.

Wochentage morgens 6.45 Ubr
abends 7.15 Ubr.

Die Gciiicindcbibüoibek ist ge¬
öffnet Dienstag abend von 8
bis 9.30 Ubr. Donnerstag nach¬
mittag von 3—4 Ubr.
Ali-Israelit . Kultusgemcinbe.
Svnagoge: Frieörichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Ubr

Sabbatb morgens 7.00 Ubr
.. Mustavb 0.15 Ubr
„ Jugendgottesdicnst

nachmittags 3.15 Ubr
> nachmittags 4.00 Ubr
„ abends 9.3p Ubr

Wochentags:
Morgens 6.45 Ubr

.. abends 7.30 Ubr
Talmud Tdora -Verci» WicSb.

Stiftstrabe 3.
Sabbatb -Eingang 7.45 Ubr

Morgen 8.30 Ubl
Mullas 9.30 Ubr

Schiur ii. Äincha 4.00 Ubr
Ausgang 9.35 Ubr

Wochentags: morgens 0.30 Ubr
Mincha u. Schiur 8.15 Ubr

Maoris 9.30 Ubr

Gut, frisch unL LMg ! ! !
Jedes Psö. Riiibsl.' isch . 50 Pf.
Feinste Braicnstücke . 54 Ps.
Roastbeef ohne Knochen 80 Pf.
i°.Schwetncbraien. mager 68 Pf.
i».Schwelnebrat .oh»eBeil . SvPf.
Kammstück Pfd. . . . 70 Pf.
Mast-u. Landkatblleich 69- 65 Pf.dU"o'wer US firn 20  ff.- 1.10  M.
i». Hammelfleisch 79 - 80 Pf.

Ganzes Schmalz Pfd. 66 Pf.
Dicker Speck bei 5 Pfd. 50 Ps.
Stets fr . Hackfleisch P ?d. 60 Pf.
Mag » Dörrfleisch Pfd. 70 Pb
Als Spezialität empfetzie noch
Mett- u.Fleischwurst Pfd. 60 Pf.
Preokopf, prima Pfd. 80 Pf.
Leber- «. Blutwurst Pfd . 35 Pf.
Blutmage » P .p. 10 P >.

Metzgerei pirsch
VL Schwalvacher Strafte 61

Berkinilelllllgen im gnmiitenitond WieZ-adem
Gestorben:

Am 9. Juli : Eiscndrchcr Wilh. ! Heeb, gcS. Hcrgcp.röder, 33 I , Satt-
Weilerswist, ii  I . Ehest. Mathilde I lcrmcistcr Friedrich Meinecke. 12 I.

«I

SU
I:

, , . Bekanntmachung.
. . Die ölesiahrige Kirchweibc findet am 6., 7. September und
die Nachkirchweibe am 13. September ds. 9s . statt.

ftn crellenten welche auf. Plätze zur Aufstellung von
ttanckelle und Biickerwarenbuben retlektrcrcn. wollen sich bis
S&S& JVUt * ** “ • **• A

Rambach. den 8. Juli 1914.
Der Bürsermeikter: Zerbe.
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